Nr. 118. 


Pfadfinder hier und dort. 


Die polniſchen Pfadfinder in Deutſch⸗ 
ı aud veranſtalteten im Stadtteil Roßberg in Beuthen 
einen Umzug durch die Straßen und eine Fahnenweihe. 
Die polniſchen Pfadfinder hatten zu ihrer Feſtlichkeit und 
Weihe Pfadfinder aus Hindenburg, Ratibor, 
Oppeln und ſelbſt aus Breslau eingeladen, und es 
find nicht nur die dortigen Pfadfinder, ſondern auch die pol⸗ 
niſchen Sokols erſchienen, die bekanntlich vor der Ab⸗ 
ſtimmung in Oberſchleſien Träger der polniſchen Aufſtands⸗ 
bewegung waren. 

Nach dem Bericht 


der polniſchen Preſſe haben an der 
Feier polniſche Organiſationen aus ganz ber⸗ 
chleſien teilgenommen. Auch der polniſche 
Generalkonſul Malhomme k war erſchienen. Man 
hatte eine Unmenge Fahnen und Standarten mit⸗ 
genommen und ließ in der Roßberger Pfarrkirche eine 
Meſſe leſen. Die neue Fahne der Beuthener volniſchen 
Pfadfinder trugen kleine Mädchen, die in der kleidſamen 
mohßerger Bauerntracht, die deutſchen Urſprungs iſt, 
eckten. 

Nach der Meſſe ſollte in der Kirche die Fahnen⸗ 
weihe ſtattfinden. Dies unterblieb jedoch, weil der Roß⸗ 
berger Pfarrer Straybny, den die polniſche Preſſe einen 
Zentrumshakatiſten nennt, die Weihe mit der Begründung 
abgelehnt hatte, daß die Pfadfinder nicht zu denjenigen 
Organiſationen gehören, deren Standarten man kirchlich 
einweiht. Die polniſche Preſſe nennt die Haltung des 
Pfarrers „kandalös“. Die Fahnenweihe vollzog darauf 
der Vorſitzende der polniſchen Pfadfinder in Deutſchland, 
Direktor Powolny, in einem Reſtaurant. Er forderte 
die polniſche Jugend auf, dieſe „mit Tränen geweihte 
volniſche Fahne“ noch mehr zu lieben und ihrer Idee 
bis zum Tode getreu zu dienen. Nach der Fahnenweihe 
wurden beſonders verdienten polniſchen Pfadfindern 

Ehrenurkunden überreicht. 
Die Demonſtration der polniſchen Pfadfinder wurde 
von keiner Seite geſtört, obwohl die deutſchen 
Pfadfinder auf dem Ring 
ſtratfon veranſtalteten. Die Verweigerung der kirch⸗ 

lichen Weihe für die Fahne der Beuthener polniſchen Pfad⸗ 
finder hat — nach einer Meldung der „D. A. 3.“ — die 
polniſche Pfadfindervereinigung außerordentlich in Harniſch 
gebracht. Sie hat eine Proteſtverſammlung ab⸗ 
gehalten. Dabei wurde der Beſchluß gefaßt, an alle 
Biadfindernerbände der Welt, u. a. nach London, 
Rom, Paris, Waſhington uſw. gegen die Abſage des 
Pfarrers Strzybny einen Proteſt zu richten. 
0 


Du liebe Welt! Wenn wir nur ſolche Tränen zu 
weinen hätten, mit denen angeblich die Fahne der polniſchen 
Pfadfinder in Beuthen „geweiht“ wurde! Wenn wir nur 
Stoff für derart kindliche Proteſte auftreiben könnten. Wir 
wären mit Recht glücklich oder auch unverſchämt zu 
nennen. 

Bei uns gab es ſoeben erſt einen Pfadfinder ⸗ 
Prozeß, in dem junge deutſche Männer ohne jede Be⸗ 
währungsfriſt zu hohen Gefängnisſtrafen ver⸗ 
urteilt wurden, weil die in Bromberg polizeilich gemeldete 
Pfadfinderbewegung eine „Geheimbündelei“ ſei und weil 
die deutſchen Pfadfinder „verſuchte Spionage“ getrieben 
hätten, die darin beſtand, daß ſie die wieder auf⸗ 
gegebene Abſicht gehabt hätten, auf ihren Wander⸗ 
fahrten deutſche Siedlungen in Kongreßpolen zu beſuchen 
und dabei (o Graus) ſtatiſtiſche Notizen über die Wirtſchaft 
dieſer Koloniſten zu machen. 

Vielleicht ſoll der lächerliche Beuthener Fahnenproteſt 
den Eindruck, den das Bromberger Urteil in der inter⸗ 
natjonalen Pfadfinder ⸗ Bewegung hervor⸗ 
gerufen hat, wieder paralyſieren. Vieleicht hat man das 
beſonders deshalb nötig, weil man im Bromberger Pfad⸗ 
finderprozeß, entgegen der klaren Beſtimmung der neuen 
polniſchen Prozeßordnung den von der Verteidigung be⸗ 
nannten engliſchen Sachverſtändigen Alan C. Colling⸗ 
ridge, der eigens zu dieſem Zweck in ununterbrochener 
Fahrt von London nach Bromberg gereiſt war, einfach nicht 
verhörte! 

Was bedeutet aber der Beuthener Fahnenpro⸗ 
teſt neben dem Pfadfinder - Prozeß in Bromberg 
und ſeiner Urteilsbegründung, die noch unglaublicher klingt 
als die vom Gerichtshof feſtgeſetzten Strafen ſelbſt? Welcher 
deutſche Pfadfinder in Polen würde es jemals wagen, in 
Itfentlichem Umzuge, in Gegenwart des deutſchen General: 
konfuls feine Fahne zur Kirche zu bringen und dort weihen 
zn laſſen? Wehe dem armen Jungen, der ſo hirnverbrannt 
Wäre, an eine ſolche Demonſtration überhaupt zu denken! 
ide Gefängnis fteht ihm ſchon offen, wenn er nur die 
fl ſicht hat, ſeine Landsleute im Dorf zu beſuchen und 
15 zu fragen, wieviel Heu ihre Wieſe und wieviel Milch 
bre Kuh zu geben pflegt! Und dabei beſteht zwiſchen den 
deutſchen Pfadfindern in Polen und den polniſchen 
Pfadfindern in Deutſchland ein gewichtiger Unterſchted. 
5 ſere jungen Leute ſind ebenſo wenig militäriſch⸗poli⸗ 
Al orientiert wie die große deutſche Pfadfinder⸗Bewegung 
Er Reich. Dagegen ftehen die polniſchen Pfadfinder aus 
Deutſchland offenkundig und ungeſtört im Zuſammenhang 
mit der militäriſchorganiſierten ſtaatspolniſchen 
Jugendbewegung hierzulande. 8 
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So mutet uns der Beuthener Fahnenproteſt neben dem 


Bromberger Pfadfinder⸗Prozeß genau ſo an, als wenn ein 
Geſunder neben einem Schwerverwundeten ſteht und als 
ob dieſer Geſunde, wenn jener auf ſeine Narben und Pro⸗ 
theſen zeigt, laut über den vermeintlichen Mückenſtich weint, 
die „mit Tränen 
geweihte Fahne“ des polniſchen Pfadfinderführers Powolny 
beſtellt. Wir haben vor ſolchen Krokodilstränen und ſolcher 
Märtyrerglorie keine Achtung. Ob das angerufene „Welt⸗ 
gewiſſen“ ſich reſpektvoller verhalten wird? 


Por der Parlamentsſeſſion. 


Warſchau, 22. Mai. (Eigene Meldung.) Seimmarihall 
Daſzynſki hat die erſte Sitzung des Sejm auf den 
23. d. M. um 12 Uhr mittags angeſetzt. Die Seimkanzlei 
hat die Weiſung erhalten, die Abgeordneten tele⸗ 
graphiſch davon in Kenntnis zu ſetzen. Die 
Feſtlegung der Tagesordnung der erſten Sitzung der außer⸗ 
ordentlichen Seſſion, die am Freitag ſtattfinden wird, bil⸗ 
dete geſtern den Gegenſtand der Beratungen des Sejm⸗ 
präſtdiums. Wie allgemein angenommen wird, wird die 
Tagesordnung die erſte Leſung einiger angemeldeter Ge⸗ 
ſetzesprojekte und die weiteren Debatten über die Fragen 
enthalten, die infolge der plötzlichen Schließung der Budget⸗ 
ſeſſton nicht zu Ende geführt worden ſind. Der Geſetzes⸗ 
projekte wirtſchaftlicher Natur, die zweiten Leſung 
harren, gibt es bereits 21. Im Vordergrunde der Ange⸗ 
legenheiten, mit denen ſich der Seim befaſſen muß, ſtehen 
die Rechnungsſchlüſſe für das Jahr 1927/28 
und die mit ihnen zuſammenhängende Angelegenheit 
des geweſenen Miniſters Czechowics, das 


— — — 
Wieder ein Epionage⸗Prozeß gegen Deutſche. 


Poſen, . Mai. 


Die Serie der Spionageprozeſſe gegen werte und 


allgemein geachtete Angehörige unſerer deutſchen 


heit iſt noch immer nicht beendet. Kaum daß der Ulitz⸗ 
Prozeß in Kattowitz, der mit einer ſo glänzenden Reha⸗ 
bilitierung des Angeklagten endete, verklungen iſt, kaum 
daß die ungewöhnlich harten Urteile im Bromberger 
Deutſchtums bund ⸗ Prozeß und im Prozeß 
gegen die Pfadfinder geſprochen wurden, Urteile, 
die, wie wir mit Sicherheit annehmen, einer Reviſion 
unterzogen werden, — kaum alſo, daß wir glaubten, nun 
wenigſtens eine Zeitlang vor ſolchen Aktionen Ruhe zu 
haben, die die angebliche Illoyalität der deutſchen 
Minderheit „beweiſen“ ſollen, hat geſtern wieder ein neuer, 
in ſeinen Ausmaßen allerdings kleinerer, aber darum nicht 
weniger charakteriſtiſcher Spionage⸗Prozeß gegen zwei 
deutſche Männer in Oſtrowo begonnen. 

Es handelt ſich diesmal um den Landwirt Emil Nen⸗ 
mann und den Wanderlehrer Erwin Wolſki, beide aus 
Oſtrowo, die beide bereits im vergangenen Jahre wegen 
Spionageverdacht eine mehrmonatige Unterſuchungshaft 
hatten durchmachen müſſen, dann aber Neumann erſt 
nach ſechs Monaten — wieder freigelaſſen wurden. 


Die Anklageſchrift 


wirft Neumann vor, ſich ohne Erlaubnis der Staroſtei im 
ſogenannten Greuzzonen⸗Gebiet des Kreiſes Adelnan auf⸗ 
gehalten und ſich damit gegen Art. 6 und 9 der Verordnung 
des Staatsverteidigungsrats vom 20. Juli 1920 ſtrafbar ge⸗ 
macht zu haben. Hierzu bemerkt das „Pol. Tagebl.“, daß 
die fragliche Grenzzonenverordnung, die in den Übergangs⸗ 
jahren erlaſſen wurde und damals ihre Berechtigung gehabt 
haben mag, praktiſch ſchon lange zu beſtehen 
aufgehört hat. Ein Überbleibſel aus alter Zeit, ver⸗ 
altet und längſt überholt. Voller unzeitgemäßer Beſtim⸗ 
mungen, an die ſich jetzt, wie jederzeit nachzuweiſen iſt, kaum 
ein Anwohner dieſes 2⸗Kilometer⸗Grenzſtreifens weder hält, 
noch halten kann. Und das unter ſtillſchweigender Billi⸗ 
gung der Grenzpolizei, die hier eine genaue Kontrolle ſelbſt 
bei beſtem Willen gar nicht durchführen kann. 

Im zweiten Hauptpunkt der Anklage wird Neumann 
zur Laſt gelegt, ſich Notizen über den Ausbau des Grenz⸗ 
bahnhofs Suſchen gemacht und zur Veröffentlichung im 
„Liſſaer Tageblatt“ weitergegeben zu haben, die die „mili⸗ 
täriſche Verteidigung des Staates“ betreffen und daher im 
Staats intereſſe geheim zu halten waren (Vergehen gegen 
Art. 11, $ 1 der Verordnung des Staatspräfidenten vom 
16. 2. 1928). Dieſe „ſtaatsgefährliche“ Notiz, die im „Liſſaer 
Tageblatt“ Nr. 110 vom 12. 5. 1928 erſchienen iſt und von 
keinem Zenſor beanſtandet wurde, aber lautete ſo: 


Unmittelbare Verbindung Warſchau — Breslau. 


Kurz vor Fertigſtellung des Suſchener Bahnhofs. 

„Die Beendigungen der Erdarbeiten an dem Exweite⸗ 
rungsbau des Bahnhofs Suſchen ſchreiten ſtändig vorwärts. 
Etwa 200 Arbeiter, die in zwei Arbeitsſchichten arbeiten, ſind 
beſchäftigt, um den neuen Grenzverkehrsbahnhof fertig⸗ 
zuſtellen. Vier neue Rangiergleiſe ſind bereits in Betrieb 
und die Aufſchüttungsarbeiten zu der neuen Zufuhrſtraße 
werden in Kürze beendigt. Der Sachſengängerſchuppen, die 
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Geſetzesprojekt die Umſatzſtener, 
nalen Verträge, die zuſätzlichen Kredite 
loſen, die Frage der Konzeſſion für den Harri⸗ 
man⸗ Konzern u. a. Was den angekündigten Antrag 
auf ein Mißtranensvotum für die Stawek⸗Regierung be⸗ 
trifft, jo iſt man ſich in den Seimkreiſen darüber noch immer 
nicht klar. ? 
Der Senatskanzlei wird das Dekret über die Ein⸗ 
berufung der außerordentlichen Seſſion erſt heute zugehen 


Prognoſe für die morgige Seimſtzung. 


War 22. Mat. (Eigene Drahtmeldung.) Hente 
früh verſandte die Seimkanzlei 400 Depeſchen an ſämtliche 
außerhalb Warſchaus befindlichen Abgeordneten mit einem 
Koſtenaufwand von über 1000 Zloty. Auf parlamentari⸗ 
ſchen Gebiet ertönt heute die Wirtſchaftsparole der Regie⸗ 
rung und ſelbſt in der radikalen Oppofition fehlt es nicht 
an Stimmen über die allgemeine Sorge über die Wirt⸗ 
ſchaftslage. Indeſſen die von dem Seimmarſchall Da⸗ 
faynffi auf die Tagesordnung geſetzte An⸗ 
gelegenheit der Nachtragskredite für die 
verfloffenen Jahre und die Frage der Überſchrei⸗ 
tung dieſer Kredite, wegen der der frühere Finanzminiſter 
Czechowicz angeklagt war, kann ſchon in der erſten 
Seimſitzung zu einer Vertagung der Seſſion 
führen. Die Regierungskreiſe, die dem Marſchall Pilſudſki 


der Bedingung einer rein ſachlichen Mitarbeit 
mit dem Seim auf wirtſchaftlicher Plattform abhängig 
machte, kündigen der gegenwärtigen Sejmſeſſion keine lange 
Lebensdauer an. . 


die internatio- 
für die Arbeits⸗ 


Grenzgüterabfertigung und das Wohnhaus für die Grenz⸗ 
beamten find bereits im Rohbau fertiggeftellt worden, und 
an dete geuen Stationsgebäude wird fleißig gearbeitet. 
Außerdem ſoll an der Straße für die 1 5 terie ein 
Wohnhaus errichtet werden. Wie man aus zuverläſſiger 
Quelle erfährt, wird der neue Grenzverkehr bereits am 
15. d. M. beginnen. Auf deutſcher Seite iſt der Grenzbahn⸗ 
hof Neumittelwalde bereits fertiggeſtellt worden. Mithin 
wird nun eine direkte Eiſenbahnverbindung zwiſchen War⸗ 
ſchan und Breslau hergeſtellt, die über Kaliſch, Oſtrowo, 
Großgraben, Ols gehen wird.“ 

Auf einer ſolchen Notiz alſo baut ſich hauptſächlich eine 
Anklage wegen Spionage und Verrat militäriſcher Geheim⸗ 
niſſe anf. Zur Sammlung dieſes „Materials“ benötigte der 
Staatsanwalt nahezu zwei Jahre, mußte der jetzige Ange⸗ 
klagte eine ſechsmonatige Unterſuchungshaft mit all ihren 
phyſiſchen und pfychiſchen Qualen über ſich ergehen laſſen! 

Dem zweiten Angeklagten, dem Wanderlehrer Erwin 
Wolſki, wird vorgeworfen, im Kreiſe Kempen Nachrichten 
geſammelt zu haben, die im Staatsintereſſe geheim zu halten 
waren (Vergehen gegen Art. 5, Ziffer 1 der Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 16. 2. 1928). Eine Anklage, die mit⸗ 
hin etwa in gleicher Linie läuft und an die bekannten Be 
ſchuldigungen im Pfadfinderprozeß erinnert. 

Den Vorſitz in der heutigen Verhandlung führt der 
Vizepräſident des Oſtrowoer Bezirksgerichts Dr. Gmu⸗ 
rowſki, dem zwei Berufsrichter beigegeben find. Die 
Anklage liegt in den Händen des Vizeſtaatsanwalts Dr. 
Ralota. Die Verteidigung hat Rechtsanwalt Grze⸗ 
gorzewſki aus Poſen übernommen. Die beiden An⸗ 
geklagten ſind zur Stelle. Vorgeladen ſind ferner drei Be⸗ 
laſtungszeugen (zwei Kriminalbeamte aus Oſtrowo und ein 
Zollaufſeher aus Suſchen), ferner als Sachverſtändiger der 
bereits aus dem Deutſchtumsbund⸗Prozeß bekannte Haupt⸗ 
mann Konior aus Poſen. Vor Verl der Anklage⸗ 
schrift ſtellt der Staatsanwalt den Antrag auf Ausſchluß 
der Offentlichkeit, der Verteidiger widerſetzt ſich jedoch dem 
Antrage. Das Gericht beſchließt nach kurzer Beratung, dem 
Antrage des Staatsanwalts vor der Hand nicht ſtattzugeben 
und die Effentlichkeit nötigenfalls nur von Fall zu Fall 
auszuſchließen. 

Nach Beendigung der üblichen Formalitäten wurde 
mit der 

Vernehmung des Angeklagten Neumann 


begonnen. Neumann ſchildert ſeine Tätigkeit während der 
Wahlen als Vertrauensmann der deutſchen Liſte ſowie als 
Sekretär des deutſchen Sejimbureaus in Oſtrowo. Auf die 
Frage des Vorſitzenden, woher das Material für den Artikel 
über den Suſchener Bahnhof im „Liſſaer Tageblatt“ ſtamme, 
antwortete Neumann, daß er die Unterlagen aus polniſchen 
Blättern übernommen, überſetzt und dem „Liſſaer Tage⸗ 
blatt“ zur Veröffentlichung zugeſchickt habe. Darauf geht 
der Vorſitzende zur Vernehmung des Lehrers Wolſki über 
und stellt in dieſem Zuſammenhang an Neumann die Frage, 
wann er mit Woljti bekannt geworden ſei. Neumann er⸗ 
klärt darauf, daß er Wolſki erſt kurz vor ſeiner Verhaftung 
kennen gelernt habe. Der Vorſitzende fragt: „Haben Sie 
Herrn Wolſti Geld gegeben?“, worauf Neumann antwortet: 
„Ich habe ſelbſt kein Geld gehabt, folglich konnte ich Wolſki 
keines geben!“ f nes 

Die Verhandlung dauert noch an. Wann das Urteil zu 
erwarten iſt, läßt ſich noch nicht überſehen. ; 


1 


genährt werden. 


44 Abgeordnetenmandate ungültig. 


Warſchau, 21. Mai. Bisher hat der Oberſte Ge⸗ 
richtshof die Wahlen folgender Kreiſe aufgehoben: 
Sandomierz 5 Mandate 
Luck ’ 6 5 
Lida 7 5 
Gneſen 5 2 
Tarnopol 10 2 
Swienciauy 6 2 
Kowel 5 7 


zuſammen 44 Mandate. 


Die Ungültigkeitserklärung von 44 Mandaten zieht 
auch die Aufhebung einiger Mandate von der Staatsliſte 
nach ſich, ſo daß die Zahl der vom Oberſten Gericht für 
ungültig erklärten Mandate annähernd 50 betragen dürfte. 


* 
Abgelehnter Wahlproteſt. 


Warſchau, 20. Mal. (PA) Das Oberſte Gericht be⸗ 
ſchäftigte ſich geſtern mit einem Proteſt, der gegen die im 
Bezirk 21 (Biala—Podlaſka) ſtattgefundenen Sejm⸗ 
wahlen eingegangen war. Der Pb wurde abgelehnt. 


Dr. Grazynſti bei Slawel. 


Warſchau, 22. Mai. Der Staatspräſident hat am Diens⸗ 
tag das Dekret über die Einberufung des Schleſiſchen Seim 
unterzeichnet. Die erſte Sitzung ſoll am 27. Mai ſtattfinden 
und vom Wojewoden Dr. Grazynſki eröffnet werden. 
An dieſem Tage empfing der Miniſterpräſident Ska wek 
den ſchleſiſchen Wojewoden, um ſich von ihm über die poli⸗ 
tiſche Lage in Oberſchleſien im Zuſammenhange mit den 
letzten Wahlen zum Sejm unterrichten zu laſſen. 

Im Zuſammenhange damit werden wiederum Gerüchte 
laut, daß Dr. Grazynſki abberufen werden ſoll, 
weil es ihm bisher nicht gelungen iſt, in Oberſchleſien eine 
tragfähige polniſche Einheitsfront zu ſchaffen. Der Wahl⸗ 
ausgang zum Schleſiſchen Sejm hätte in Warſchauer Regie⸗ 
rungskreiſen enttäuſcht. Andere Gerüchte dagegen wollen 
willen, daß Dr. Gratynſkt außerordentliche Voll⸗ 
machten erhalten habe, und daß er das volle Vertrauen 
ſeiner Warſchauer Freunde genieße. 


132 Millionen für Panzwecke. 


Warſchau, 21. Mai. Der Präſes der Landeswirtſchafts⸗ 
bank Dr. Göreckt hat auf eine Anfrage des ee e 
denten der „Gazeta Zachodnia“, ob der aus der neu emit⸗ 
tierten Prämienanleihe erlangte Fonds in Höhe von 
50 Millionen Goldzloty noch in dieſer Baufaifon 
Verwendung finden wird, folgende Antwort erteilt: 

Für die diesjährige Bauaktion ſind bekanntlich Kre⸗ 
dite aus der Landeswirtſchaftsbank in Höhe 
von nahezu 66 Millionen Zloty, ſowie etwa 161% 
Millionen Ztoty aus der Aktion des Miniſters für 
Arbeit und Soziale Fürſorge vorgeſehen. Der geſamte 
Fonds aus der Bauanleihe in Höhe von 50 Millionen Gold⸗ 
Noty wird außer den erwähnten Beträgen verwendet wer⸗ 
den. Die Regierung hat ſomit zur Belebung der Bau⸗ 
bewegung in der laufenden Bauſaiſon einen Betrag von 
nahezu 132 Millionen Zloty beſtimmt. Der 
Finanzplan der diesjährigen Bauaktion iſt fo aufgeſtellt, 
daß das Geld aus der Bauanleihe in der zweiten Hälfte 
der Saiſon eingehen wird; in der erſten Hälfte wird die 


Aktion aus Krediten der Landeswirtſchaftsbank und aus der 


Aktion des Miniſteriums für Arbeit und Soziale Fürſorge 


Vor der deutſch⸗polniſchen Follkonferenz. 


Warſchan, 22. Mat, (PAT) In Beantwortung des der 
Reichsregierung unterbreiteten Vorſchlages der Polniſchen 
Regierung, am 21. d. M. Unterhandlungen zwiſchen Polen 
und Deutſchland aufzunehmen, um es Polen zu ermoglichen, 


die internationale Konvention über die Aufhebung der 
Ein⸗ und Ausfuhrverbote und 


i i ⸗einſchrän⸗ 
kungen zu ratifizieren, hat ſich die Deutſche Reichsregte⸗ 
rung bereit erklärt, mit dieſen Unterhandlungen am 23. Mai 
zu beginnen. Dieſer Termin wurde von der Polniſchen 


Regierung akzeptiert, und heute begeben ſich Vertreter 


Polens zum Beginn dieſer Konſerenz nach Berlin. 


Telegraphiſch abberufen. 


Newyork, 20. Mai. Wie amerikaniſche Blätter melden, 
hat der polniſche Generalkonſul in Chicago, Dr. Alexander 
Szezepanſkti, die telegraphiſche Weiſung erhalten, nach 
Warſchau zurückzukehren, wo er den Zentralbehörden zur 
Verfügung geſtellt werden ſoll. 

Dr. Szezepanſki, der früher Generalkonſul in Beuthen 
war, war im Frühfahr vorigen Jahres an Stelle des eben⸗ 
falls zur Zentrale abberufenen Dr. Zdoͤziſtaw Kurni⸗ 
kowſki nach Chicago verſetzt worden. 


Danzigs Hilferuf. 


Im Hauptausſchuß des Danziger Volk a 
Senatspräſtdent Dr. Sahm bekannt, daß die a ne 
den Bölferbundfommifjar offiziell erſucht habe, in 
der Frage der vollen Ausnutzung des Danziger 
Hafens durch Polen und Beſchränkung der 
Konkurrenz Gdingens eine Entſcheidung zu treffen. 
Polen habe in Verſailles die Loslöſung Danzigs vom Reich 
unter der Begründung durchſetzen können, daß Danzig 
Polens einziger Zugang zum Meere ſei. Jetzt rüſte es das 
Fiſcherdorf Gdingen zu einem eigenen Großhafen aus und 
verſuche mit allen Machtmitteln den Handelsverkehr von 
Danzig nach Göingen abzulenken. Damit werde für Danzig 
ein bedrohlicher Zuſtand geſchaffen, der weite Bevölkerungs⸗ 
kreiſe der Verelendung preisgebe und zu den Verträgen in 
Widerſpruch ſtehe. Der Oberkommiſſar müſſe Polen dazu 
auffordern ſeinen vertraglichen Verpflichtungen Genüge zu 
tun, den Danziger Hafen voll auszunutzen und alle Be⸗ 
F und Förderungen anderer Häfen zu unter⸗ 


en. 

Eine Darlegung der Rechtslage erinnert daran, daß 
Danzig nur in ſeiner Eigenſchaft als Wirtſchaftshafen für 
das polniſche Hinterland feine neue ſtaatsrechlliche Stellung 


erzielt, fo daß es rechtswidrig ift, wenn Polen jetzt, anſtatt 
dieſen Hafen auszunutzen, ihn ſyſtematiſch wirtſchaftlich ab⸗ 


Art, 5 Ma 


Der Senatspräſident drückte die Hoffnung aus, daß der 
Haager Gerichtshof in der Frage des Beitritts Dan⸗ 
zigs zum Internationalen Arbeitsamt im 
Sinne des Antrages der Freien Stadt entſcheiden werde. 


Der polniſche Standpunkt. 


Zu dem obigen Antrage des Senats der Freien Stadt 
Danzig bemerkt die offtziöſe Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur, daß in der Frage der Zuſammenarbeit zwiſchen 
dem Danziger Hafen und dem Hafen in Gdingen bereits 
im vorigen Jahre Verhandlungen zwiſchen der Polniſchen 
Regierung und dem Senat der Freien Stadt Danzig ſtatt⸗ 
gefunden hätten. Der Senat habe die Unterredungen ein⸗ 
geſtellt, ohne zu den letzten von polniſcher Seite gemachten 
Bemerkungen Stellung zu nehmen. Man müſſe ſich daher 
darüber wundern, daß der Danziger Senat die Sache ohne 
die Beendigung der Geſpräche abzuwarten als ſtrittig an⸗ 
ſehe und ſich an den hohen Kommiſſar des Völkerbundes 
wende. Dieſe Tatſache ſei um ſo charakteriſtiſcher, als ſie 
von einer gewiſſen Eile zeuge, mit der der Danziger Senat 
dieſe Angelegenheit vor die Organe des Völkerbundes brin⸗ 
gen will. Was den Kern der Sache ſowie den Charakter 
der Darlegungen des Präſidenten Sahm betreffe, ſo müſſe 
betont werden, daß ſich der Danziger Antrag auf nicht be⸗ 
ſtehende rechtliche Vorausſetzungen und auf verunſtaltete 
wirtſchaftliche Vorausſetzungen ſtütze, was ihm einen unbe⸗ 
deutenden Charakter verleihe. Der Antrag ſei eher auf 
äußeren Effekt berechnet und verfolge politiſche Ziele. 


Der bürgerliche Block endgültig geſcheitert. 


Danzig, 22. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Die Ver⸗ 
ſuche, den geſprengten bürgerlichen Regierungsblock wieder 
zuſammenzubringen, ſind endgültig geſcheitert. Bis auf 
weiteres wird der hauptamtliche Senat mit Präſident Sahm 
an der Spitze allein die Geſchäfte weiterführen. 


Schwere Kabinettskriſe in England. 


Vor der Parlamentsauflöſung? 


Gewiſſermaßen über Nacht iſt in London eine Kabinetts⸗ 
kriſe ausgebrochen. Sie begann zunächſt mit dem Rücktritt 
des Miniſters Sir Oswald Mosley, der im Kabinett nur 
den unwichtigen Poſten des Kanzlers von Lancaſter inne⸗ 
hatte. Trotzdem iſt Mosley von beſonderer Bedeutung für 
die Regierung, nicht nur wegen ſeiner perſönlichen Stellung 
in der Partei, ſondern weil er einer der Miniſter war, die 
zuſammen mit dem Lordſiegelbewahrer Thomas die Be⸗ 
kämpfung der Arbeitsloſigkeit als Hauptaufgabe erhalten 
hatten. Mosleys Rücktritt iſt denn auch ein offener Proteſt 
gegen die Arbeitsloſenpolitik der Regierung, die alles 
andere als aktiv geweſen iſt. Die Arbeitsloſenziffer in Eng⸗ 
land hat die beiſpielloſe Höhe von 1%, Millionen erreicht. 
Mosley hat zuſammen mit zwei anderen Kabinettsmit⸗ 
gliedern ein Memorandum abgefaßt, in dem er hauptſächlich 
die Pläne des Theoretikers der Arbeiterpartei, des Pro⸗ 
feſſors Cole, zum Ausgangspunkt nahm. Dieſes Memo⸗ 
randum, welche als Hauptpunkte die Penſionierung 
von Arbeitern über 60 Jahre und die Mobiliſie⸗ 
rung einer Summe von 250 Millionen Pfund zur 
Ausführung öffentlicher Arbeiten vorſah, wurde von dem 
Kabinettskomitee unter Führung von Snowden und Ar⸗ 
beitsminiſter Miß Bondsfield abgelehnt mit der Begrün⸗ 
dung, daß die Arbeiterpenſionierung den Staatsfiskus zu 
ſtark belaſten würde und daß die Aufbringung einer Summe 
von 250 Millionen Pfund für die genannten Zwecke nicht 
möglich ſei. 

Da Mosleys Programm ausſichtslos iſt, hat er ſeinen 
Rücktritt heute im Unterhaus offiziell erklärt und damit, 
wie namentlich liberale Blätter betonen, das Preſtige der 
Regierung ſtark beeinträchtigt. 


0 
London, 22. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Die Re⸗ 
gierung Macdonald iſt ernſtlich bedroht. Die Gefahr kommt 
von drei Seiten: 1. durch den radikalen Flügel der Arbei⸗ 
terpartei, 2. durch einen Vorſtoß der Konſervativen im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Vertrag der Londoner Flotten⸗ 
konferenz, 3. durch einen ſtarken Druck der Liberalen auf. 
ſchleunige Anderung des Wahlrechts. Bei der heutigen 
Ausſprache der Arbeiterpartei wird Sir Oswald Mosley 
einen Antrag einbringen, der von den Parteiführern als 
ein direktes Mißtrauensvotum betrachtet wird. Während 
Macdonald und mit ihm verſchiedene andere Führer für 
eine ſtrikte Anwendung der Diſziplinarmaßnahmen ein⸗ 
treten, bemüht ſich Außenminiſter Henderſon um einen 
Ausgleich. Er hat eine Konferenz zwiſchen dem nationalen 
Vollzugsrat der Arbeiterpartei und dem Vollzugsrat der 
unabhängigen Arbeiterpartei einberufen, auf der die Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten beſprochen werden ſollen. Henderſon 
ſucht auf dieſem Wege eine Abſplitterung des linken Flü⸗ 
gels zu verhindern, die in dieſem Augenblick zu einem bal⸗ 
digen Sturz der Regierung im Unterhaus führen müßte. 
Die Ablehnung des Antrages Sir Oswald Mosleys gilt 
als ſicher, trotzdem die Gefahr noch nicht überwunden iſt, 
da am kommenden Mittwoch im Unterhaus eine erneute 
Ausſprache über die Arbeitsloſenfrage ſtattfindet. 

Die Konſervativen habens einen von Baldwin, Sir 
Auſten Chamberlain und anderen Mitgliedern unterzeich⸗ 
neten Antrag eingebracht, der die Bildung eines Aus⸗ 
ſchuſſes von 11 Parlamentsmitgliedern zur Prüfung der 
Beſtimmungen des Flottenvertrages verlangt. Die Regie⸗ 
rung wird der konſervativen Forderung auf erneu‘: Er⸗ 
örterung des Flottenvertrages im Unterhaus zuſtimmen, 
jedoch vorausſichtlich gegen die Einſetzung eines Elfer⸗Aus⸗ 
ſchuſſes Stellung nehmen. 

Am Mittwoch abend fand eine zweiſtündige Konferenz 
zwiſchen Macdonald und Lloyd George über die Wahlrechts⸗ 
frage ſtatt. Ob es gelingen wird, bis zur neuen Arbeits⸗ 
loſenausſprache zu einer Verſtändigung über die Frage zu 
gelangen, iſt zweifelhaft. Das Regierungsblatt „Daily 
Herald“ gibt in einem Leitartikel die Gefahren für den 
Beſtand der Regierung offen zu. Von verſchiedenen poli⸗ 
tiſchen Seiten wird übereinſtimmend darauf hingewtieſen, 
daß Macdonald entſchloſſen iſt, für den Fall einer Abſtim⸗ 
mungsniederlage am kommenden Mittwoch das Parlament 
aufzulöſen. 


Macdonald fährt ſchweres Geſchütz auf. { 


London, 22. Mai. (PAT.) Wie das Reuter⸗Bureau 
erfährt, hat ſich Miniſterpräſident Macdonald eutſchloſſen, 
in der heutigen Sitzung des Unterhauſes den Angriffen der 
linksradikalen Labour⸗Party ein Ziel zu ſetzen. Wahrſchein⸗ 
lich wird Macdonald die Vertrauensfrage ftellen und ſeiner 
Partei ankündigen, daß er, falls das Vertrauensvotum nicht 


beſchloſſen und die Eutſchließung des Miniſters Mosley 


n 
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Eigenschaften, auf die man bei 
einer Zahnpasta ganz besonders zu 
achten hat: Reinigungskraft und völlige 


Unschädlichkeit. Odol-Zahnpasta 
ist in ihrer Wirkung unerreicht. 


nicht zurückgezogen werden follte, dem König die — 


verzügliche Auflöſung des Parlaments 
Ausſchreibung von Neuwahlen empfehlen werde. 


Ein blutiger Erfolg Tſchiangkaiſcheks. 


Schanghai, 22. Mai. (PAT) 
erbitterten Kampfe, an dem auch eine Tank⸗Abteilung un 
Aeroplane teilnahmen, bemächtigten ſich die Regierung 
truppen der ſtark befeſtigten Ortſchaft Kweiteh an d 
Grenze der Provinz Honau—Ktangſi. 


erſten Muſterdiviſion, die von deutſchen Inſtrukteuren 
ſchult worden iſt, in die Mauern eine Breſche zu ſchlage. 
und die Stadt im Sturme zu nehmen. Nach dem amtliche 
Bericht wurden 600 Mann gefangengenommen, 8 anonen 
und viele Maſchinengewehre erbeutet. Die Verluſte in den 
Kämpfen betragen etwa 3000 Mann. 


Der indiſche Auſſtand. 


Neue Taktik im Kampfe gegen England. 


London, 21. Mat. Im Laufe des Sonnabend und Sonn 
tag ſtürmten die Ghandiſten wiederholt die Salz 
ſiederei in Wadala. Die erſte Freiwilligen⸗Abtei⸗ 
lung in Stärke von 415 Mann wurde von der Polizei um 
zingelt und ins Gefängnis abgeführt. Auf dem Wege 2 
hin flüchteten 50 Häftlinge, die abermals einen Angrif 
unternahmen, jedoch auch diesmal verhaftet 
Durch Erfahrung ſchlauer geworden, teilten ſich ſodan 
Hindus in kleine Gruppen, die von allen Seiten die Salz 
ſiederet zu ſtürmen verſuchten. Die einzelnen Gruppe 
wurden jedoch früher oder ſpäter ebenfalls durch die Polize 
aufgegriffen. if 

Das Vollzugskomitee des allitndiſchen Kongreſſes geil! 
zu einem recht originellen Mittel, um es der Polizei un 
möglich zu machen, die Ghandiſten andauernd ins Gefäng 
nis zu fteden. Es wurde einfach beſchloſſen, die Gefängill 
zu überfüllen. Zu dieſem Zwecke wird täglich eine neu 
Abteilung von 100 Leuten aufgeſtellt, die die Siedereien au 
greifen werden, bis zum Augenblick, da die Polizei au 
weitere Verhaftungen verzichten wird. 

Wie aus Scholapur gemeldet wird, hat der Kon, 
mandeur der engliſchen Truppen das Urteil gegen 2 
Hindus, die an den letzten Exzeſſen teilgenommen hatten, 
beſtätigt. U. a. wurde das Urteil beſtätigt, durch das der 
Sekretär des Nationalkongreſſes zu ſieben Jahren 
Zuchthaus verurteilt worden war, ſowie das Urte 
gegen den Vorſitzenden des Kongreſſes, das auf fün 
Jahre Zuchthaus lautete. 


Verſchärfung der Lage in Bombay. 


London, 21. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) I" 
Bombay iſt eine Verſchärfung der Lage einge 
treten. Ein von dem Salzlager in Wadala zurückkehrender 
Freiwilliger iſt am Mittwoch von einer Straßenbahn über 
fahren und getötet worden. Gerüchte über ſeine Tötung 
durch die Polizei führten zu großen Kundgebungen und zur 
Schließung der Geſchäfte und der Börſe. 

In Dharaſana hat der Kriegsrat die Freiwilligen 
aufgefordert, einen neuen Sturm auf das Salzlager zu 
unternehmen und zu verſuchen, durch die Stacheldraht. 
anlagen hindurchzukommen. In der Nähe von Madras 
hat die Polizei bei der Auflöſung einer Kundgebung von 
der Schußwaffe Gebrauch gemacht, wobei verſchiedene Per’ 
ſonen verletzt wurden. 


Nie indiſchen Mohammedaner 
von der Kriſe mit erfaßt. 


Bombay, 22. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) 400 Mann 
engliſche Truppen ſind von hier nach der Eiſenbahnſtation 
Dungari bei Dharaſana abgeſandt worden. — In Ihelu 
find bei einer Kundgebung 36 hervorragende mohammeda⸗ 
niſche Führer verhaftet worden. — Die Stimmung der in 
diſchen Mohammedaner hat ſich verſchlechtert; es werde 
ſchwer, die Maſſen noch länger im Zaume zu halten. 


28 Tote bei einem Eiſenbahnunglück. 


Moskau, 21. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Au der 
Eiſenbahnlinie Moskau —Kaſau kamen bei einem Zuſammen“ 
ſtoß eines Perſonenzuges mit einem Güterzug 28 Perſonen 
ums Leben, 31 wurden ſchwer verletzt. 

In dem Perſonenzug befanden ſich viele Kinder zur 
Erholung, die nach der Tartarenrepublik unterwegs waren. 
Vier Wagen gerieten in Brand und wurden völlig ver 
nichtet. Bis jetzt konnte nur feſtgeſtellt werden, daß der 
Perſonenzug anſtatt mit der vorgeſchriebenen Geſchwindig“ 
keit von 40 Kilometern mit 60 Kilometer Stundengeſchwin“ 
digkeit fuhr. Die beiden Lokomotivführer ſind getötet. 


20 Todesopfer und 39 Erkrankte 
Ne in Lübeck. 


Lübeck, 22. Mai, (Eigene Drahtmeldung] Wie das 
Lübecker Geſundheitsamt am Donnerstag vormittag mit⸗ 
teilt, find von den im Hoſpital liegenden Kindern neuer 
dings zwei weitere geſtorben, ſo daß die Zahl 4 
Todesopfer jetzt 20 beträgt. Davon können 16 Fälle al 
Folge der Ernährung mit Calmette⸗ Präparaten 1 
zeichnet werden, während bei den übrigen vier Fällen d 
Todesurſache eine andere ift. 

Die Zahl der erkrankten Säuglinge im Kinderhoſpttal 
5 9 10 37 auf 39 geſtiegen, während ein Kind wieder ge 
neſen iſt. * . 


Nach einem mehrtägige 1 


Tſchiangkaiſchek, bei i 
die Kampfhandlungen felbft leitete, befahl ſchließlich fein“ 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


Beſäufnisprämien — Konſensentziehung. 
Wir berichteten kürzlich über die Unterſchlagungsaffäre 
eim Graudenzer Spiritusmonopol. In letzter Zeit hatte 
man bekanntlich den Beamten der einzelnen Monopol⸗ 
niederlagen Belohnungen zugeſagt, wenn ſie es fertig 
brächten, den Umſatz zu heben. Was Wunder, wenn 
die Beamten, die keineswegs gut bezahlt werden, ſich den 
opf darüber zerbrachen, ein Syſtem zur Hebung des Um⸗ 
ſatzes zu erfinden. Prämien in Höhe von 120 Prozent des 
onatsgehalts find nicht zu verachten, aber für die Anſtel⸗ 
lung von Animierdamen hätte die Sache auch nicht gereicht. 
kamen die Graudenzer Monopolbeamten auf einen 
anderen Trick: Sie gaben nach Wunſch Waren auf Kredit, 
ſelbſt in einer Menge, die in keinem Verhältnis zu der 
Kreditfähigkeit der betreffenden Firma ſtand. Der Staat 
hatte keine Ausſichten, das Geld für die ausgegebene Ware 
jemals zu erhalten — aber der Umſatz ſtieg, ſtieg und ſtieg. 
Die Monatshöhe von 45 000 Litern war längſt überſchritten 
und die Beamten ſtrichen ihre Proviſionen ein. Schließlich 
kam dieſer eigenartige Schwindel doch an das Licht der Auf⸗ 
ſichts behörden, die immer größere Defizite zu verbuchen 
atten. Man verhaftete eine ganze Reihe von Beamten, 
die jetzt im Gefängnis Muße haben, über neue Möglich⸗ 
keiten nachzudenken, wie man zu den erſehnten Provtfionen 
kommen kann. 
Dieſe „Beſäufnisprämien“ ſtehen aber in einem eigen⸗ 
tümlichen Gegenſatz zu den Konſensentziehungen, 
die mit der Begründung erfolgten, man müſſe dem Alkohol⸗ 
verbrauch und der Trunkſucht ſteuern. Man ruiniert hun⸗ 
derte von Exiſtenzen, angeblich um die Moral zu heben, 
zahlt aber gleichzeitig Prämien für größere Umſätze in 
pirituoſen. 
2324 Schankkonſenſe in deutſchen Händen wurden liqui⸗ 
dier. Es iſt nicht anzunehmen, daß einer dieſer Liquidier⸗ 
ten irgendwelche Monopolkredite in Anſpruch genommen hat. 
Gerade die deutſchen Gaſtwirte zahlten recht pünktlich ihre 
Rechnungen und ihre Steuern, die oft die Zahlkraft über⸗ 
ſchritten. Mit der den Deutſchen eigenen Zähigkeit aber 
wurden dieſe Laſten durch Mehrarbeit und allergrößte 
Sparſamkeit aufgebracht, um die Exiſtenz zu fihern Es 
ſollte nichts nützen. Die Früchte jahrelanger angeftrengter 
Arbeit wurden mit einem Schlage vernichtet. Die Lokale 
mit Einrichtung ſind unverkäuflich, da auch ſogenannte 
Privilegierte auf ein ſolches Lokal keinen Konſens be⸗ 
ommen. 

Um nun zu retten, was zu retten iſt, verkauft man die 
Einrichtung. Die dabei erzielten Preiſe erbringen kaum 
die Summe für die ſeinerzeit gezahlte Politur. Trotzdem 
ſind die Räume nicht zu vermieten, wenn nicht vorher um⸗ 
gebaut wird. Koſteten die Bauvorſchriften für Reſtaurants 
deren Beſitzer viel Geld, ſo ſind ſie für neuerliche Um⸗ 
bauten zu verarmt. So ſtehen hunderte vor einem Nichts 
mit den noch zu zahlenden Steuerzetteln für das verfloſſene 
Jahr in der Hand. i 

Sie wurden ruiniert, um die Moral zu heben. An 
anderer Stelle zahlt man Prämien, um den Alkoholumſatz 
zu heben. Und ſchädigt, wie die Graudenzer Vorfälle be⸗ 
weiſen, den Staatsſchatz in doppelter Hinſicht 


22. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 


Die diesjährigen Pockenimpfungen finden im Land⸗ 
kreiſe Graudenz wie folgt ſtatt: Im 1. Bezirk am Freitag, 
80. Mai; im 2. Bezirk am Dienstag. 10. Juni; im 3. Bezirk 
am Freitag, 13. Juni; im 4. Bezirk am Sonnabend, 14. Juni. 

en einzelnen Bezirken iſt je eine entſprechende Anzahl 
von Ortſchaften zugeteilt, zu denen ſich der impfende Kreis⸗ 
arzt im Laufe der Impftage nacheinander begibt. Die Imp⸗ 
ungen dauern im 1. und 2. Bezirk von morgens 8 bis 
abends 8 Uhr, im 3 Bezirk von morgens 8 bis abends 6.30 
Uhr und im 4. Bezirk von nachmittags 3 bis 5 Uhr. * 

Stenerbeſtätigung. Die vom Kreistage des Land⸗ 
kreiſes Graudenz am 26. 2. 30 beſchloſſene Steuer von den 
Wohngebäuden in den Dorfgemeinden für 1930/31 iſt vom 
Innen⸗ und Finanzminiſterium mit einigen Ergänzungen 
bzw. Anderungen beſtätigt worden. U. a. hat das Statut 
eine Abänderung dahin erfahren, daß die beiden halbjähr⸗ 
lichen Raten der Steuer im Laufe von 14 Tagen nach Ein⸗ 
händigung der Zahlungsaufforderung bzw. zwiſchen dem 
15. 10. und 15. 11. zu entrichten ſind. * 

Es iſt noch nicht ſo weit, nämlich mit dem Empfang 
der 200 000 Zloty, die der Stadt zum Bau von Ar⸗ 
beiter wohnungen zuſtändigen Orts zugeſagt wurden. 


Bromberg, Freitag den 23. Mai 1930. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe. Die Sprechſtunde im Gol⸗ 
denen Löwen findet am Donnerstag, dem 22. Mai, nich 40403 


Thorn (Toru). 
Das große Gebäude der Staatlichen Forſtdirektion 


in der Mellienſtraße (Mickiewicze), mit deſſen Bau im 
Jahre 1928 begonnen wurde, ſieht bald ſeiner Vollendung 
entgegen. Das zweiſtöckige Gebäude hat einen Rauminhalt 
von 47 000 Kubikmeter. Die mit 800 000 Zloty veranſchlag⸗ 
ten Baukoſten haben die Summe von 700 000 Stotz nicht 
überſchritten. 

In dem Erdgeſchoß werden die Rechnungsbureaus, 
Regiſtraturen und Kanzleien untergebracht werden. In der 
Mitte des erſten Stockwerkes befindet ſich eine große Aula, 
an die die Direktionszimmer für den Direktor und Vize⸗ 
direktor anſtoßen; außerdem wird das erſte Stockwerk zur 
Aufnahme der Perfonen-, Handels⸗ und Wirtſchaftsabtei⸗ 
lungen und des Forſtinſpektorats dienen. Im zweiten 
Stockwerk über der Aula werden die Zeichenräume für die 
Meliorationsentwürfe ſowie die Bauabteilung unter⸗ 
gebracht werden. Die Kellerräume werden teilweiſe als 
Wohnung für die Amtsdiener und Heizer dienen; in zwei 
Räumen ſollen die archivariſchen Sammlungen unter⸗ 
gebracht werden. In dem Seitenflügel befinden ſich Woh⸗ 
nungen für den Vizedirektor und den Juſpektor der Staats⸗ 
forſten, die ſchon teilweiſe bewohnt werden. 

Nach der Mellienſtraße zu wird das Gebäude durch 
große Sandſteinquader geſchmückt. In den nächſten Tagen 
werden noch zwei Bärenſkulpturen zu beiden Seiten des 
Haupteinganges Aufſtellung finden. Die entgegengeſetzte 
Seite nach dem Hofe zu erhält gärtneriſche Anlagen. Der 
für die Beendigung der Arbeiten vorgeſehene Termin 
(15. Juni) wird nicht eingehalten werden können, da 
manche Arbeiten noch ſehr im Rückſtand ſind. * * 


+ Der Magiſtrat kündigt ſämtliche Hypotheken! In 
letzter Zett hat der Magiſtrat ſämtliche Hypotheken auf 
Hausgrundſtücken gekündigt. Fällig waren dieſe ja nach 
dem Geſetz bereits Ende des Jahres 1928. Bei der Kündi⸗ 
gung hat es der Magiſtrat aber fertig gebracht, von den 
Schuldnern eine Aufwertung von 40 bis 100 Pro⸗ 
zent zu fordern. Es ſieht demnach ſo aus, als ob alle 
Hypotheken Reſtkaufgelder darſtellen! So iſt es aber nicht. 
Dem Magiſtrat ſteht nur das Recht zu, die Hypotheken auf 
15 Prozent aufzuwerten. ER 

+ Die Deutſche Fraktion im Stadtparlament berichtigt 
den Bericht über die letzte Stadtverordnetenverſammlung 
wie folgt: Nicht der Stadtpräſident, ſondern Stadtverord⸗ 
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neter Rundt ſtellte bei Beanſtandung der Vergebung der 
Hundemarken den formellen Antrag, ſtädtiſche Arbeiten in 
Zukunft nur durch öffentliche Ausſchreibung zu vergeben. 
Dieſer Antrag wurde widerſpruchslos einſtimmig an⸗ 
genommen. Ferner wurde in die Uferbahnde utation 
nicht Stadtv. Rundt gewählt, ſondern nur vorgeſchlagen. 
Er zog aber ſeine Kandidatur zurück und ſchlug Stadty. 
Doehn vor, der auch gewählt wurde. lies 
Eine Antobnsverbindung Thorn—Lodz für Per- 
ſonen⸗ und Güterverkehr wurde dieſer Tage neu er⸗ 
öffnet. * * 
v Statiſtiſches von der Straßenbahn. Im erſten Duar- 

tal d. J. beförderten die ſtädtiſchen, Straßenbahnen ins⸗ 
geſamt 1002 377 Fahrgäſte. Die größte Frequenz hatte die 
Linie Nr. 1 (Ziegelei Stadtbahnhof) aufzuweiſen, auf die 
allein 672 000 Fahrgäſte entfallen. Die Linie nach Mocker 
beförderte ca. 233 000 Paſſagiere und die Linie nach der 
Culmer Chauſſee nur ca. 80000. Die Nachtwagen der 
Straßenbahn wurden im gleichen Zeitraum von 11900 Per- 
ſonen benutzt. 5 8 
+ Laut letztem Polizeibericht wurden am Dienstag 
zwe kleine Diebſtähle verübt, eine durch die Gerichts⸗ 
behörden in Schroda geſuchte Perſon verhaftet und Per⸗ 
ſonen feſtgenommen, darunter je zwei wegen Hehlerei und 
Entziehens von der ärztlichen Kontrolle und drei wegen 
Trunkenheit. 2 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 
„Humauitas“. Himmelfahrt Familienausflug nach Rudak⸗Wend⸗ 
land. Treffpunkt 3 Uhr Stadtbahnhof. Preisſchießen, Kegeln, 
Glücksspiele, Tanz. Reinertrag für die Weihnachtsbeſcherung der 
Armen. Bei Regenwetter den nächſten Sonntag. Um regen 
Beſuch bittet Der Vorſtand. (6111 ** 
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E Schwetz (Swiecie), 21. Mai. Ein Raubüber⸗ 
fall wurde Dienstag vormittag an der Eiſenbahnbrücke 
auf der Chauſſee Tereſpol—Przechowo hieſigen Kreiſes auf 
den Malerlehrling Jozef Klapezyüſki aus Bukowiec 
verübt. Indem die Banditen ihm einen Revolver vor⸗ 
hielten, ſchüchterten ſie K. ein und durchſuchten die Taſchen 
des Wehrloſen, der nur 4,80 Zloty bei ſich hatte, die die 
Räuber an ſich nahmen. Sie flüchteten dann, ohne K. weiter 
etwas anzutun. Die Polizei hat ſich der Angelegenheit an⸗ 
genommen. ; 

ch Konitz (Chojnice), 26. Mai. Vor der hieſigen 
Strafkammer begann heute ein Rieſenprozeß. 
In Lukowo bei Czerſk trieb eine Einbrecherbande ihr Un⸗ 
weſen. Im Walde bei Lukowo in einer Eröhöhle wurde die 
Diebesbeute verſteckt. Das geſtohlene Vieh wurde nach 
Danzig verſchoben. Mit großer Umſicht war die Polizei 
hinter den Spitzbuben her, bis es gelang, die Bande un⸗ 
ſchädlich zu machen. Die Anklageſchrift wurde „nur“ 48 An⸗ 
geklagten zugeſtellt, von denen drei nicht erſchienen ſind, ein 
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und vielen polniſchen Familien geleſen wird. 
Pee e Re der Geschäftsstelle 
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beiten für den Fall des Bauens in üblicher Weiſe erſt aus⸗ 
geſchrieben werden. 5 

Durch einen Einbruch erheblich geſchädigt wurde der 
Kaufmann Broniſtaw Gracz in der Culmerſtraße (Chek⸗ 
minfka) Nr. 81. Unbekannte Täter haben aus ſeinem Ge⸗ 
ſchäft in der Nacht zum Mittwoch Lebensmittel uſw. im 
Werte von etwa 1200 Ztoty geſtohlen. Die Polizei hat nach 
Aufnahme des Tatbeſtandes hinter den Einbrechern eine 
gründliche Verfolgung eingeleitet. Ä 8 

Feſigenommen wurden nach dem letzten Polizei⸗ 
bericht vier Perſonen, darunter ein Dieb, eine Perſon wegen 
Schlägerei und Körperverletzung und eine betrunkene 
Frauensperſon. — Geſtohlen wurden der Frau Ana⸗ 
ſtazja Zuracka, Mühlenſtraße (Miynſta) 1, ein Anzug 
und ein Wandbild im Geſamtwerte von 250 Zloty, ferner 
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weiterer Angeklagter ift inzwiſchen vertiorben. 64 Zeugen 
werden auszuſagen haben. Um 10 Uhr vormittags wurde 
die Verhandlung durch den Vorſitzenden Landgerichts⸗ 
präſident Staniſzkiewicz eröffnet. Die Anklage ver- 
tritt Staatsanwalt Dr. Klech, die Verteidigung liegt in 
Händen des Rechtsanwalts Zyſki⸗Czerſk. Der Zu⸗ 
hörerraum iſt überfüllt. Die Anklageſchrift wirft den An⸗ 
geklagten vor, daß fie mit dem Angeklagten Gramowſki als 
Führer größere Diebereien ausführten und zwar find ins⸗ 
geſamt 120 Einbrüche ſeſtgeſtellt, ferner ein Überfall auf der 
Chauſſee, begangen au einem Hauſierer und ein Einbruch 
in einen verſchloſſenen Eiſenbahnwagen auf dem Bahnhof 
in Czerſk. Die Diebereien wurden in den Jahren 1928 und 
1929 ausgeführt. Gramowſki gibt ſämtliche Straftaten zu 
und gibt auch an, wer ſeine Helfer waren. Dieſe wehren 
ſich ganz energiſch und erklären, daß ſie mit dem Banditen 
Gramowſki nichts zu tun hatten. Die Beweisaufnahme 
bringt ſämtliche Straftaten der Angeklagten an das Tages⸗ 
licht. Es gibt eigentlich nichts, was die Bande nicht ge⸗ 
ſtohlen hätte. Um 7 Uhr abends fand die Vernehmung der 
Angeklagten ihren Abſchluß. Die Verhandlung wurde um 
5 wg abends abgebrochen und auf Freitag früh 9 Uhr 
vertagt. 

b. Lautenburg (Lidzbark), 20. Mai. Blutiges Tan z⸗ 
vergnügen. In der Schule in Langendorf (Kolonja 
Bryüſk) fand kürzlich ein Vergnügen ſtatt. Während des 
Vergnügens kam es zu Auftritten, wobei der Poliziſt Wit⸗ 
kowiak von einem bekannten Raufbolde angefallen wurde. 
Der Beamte erhielt von ihm mit einem ſtumpfen Gegen⸗ 
ſtand einen Hieb auf den Kopf, daß er zu Boden fiel. In 
der Notwehr machte W. darauf von der blanken Waffe Ge⸗ 


brauch und verletzte den Angreifer bedenklich, ſo daß dieſer 
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lands iſt — hauptſächlich durch 


Städte mit Nahrungsmitteln zum Ausdruck kommt. 
Beziehungen zwiſchen Land und Stadt, zwiſchen Bauern und 
Arbeitern ſind nicht nur gelockert, ſondern in einen tiefen 
Gegenſatz geraten. Ernſte Bauer nunruhen, Haupt 
ſächlich in der Ukraine, find durchaus nicht ausgeſchloſſen, 

ſondern vielleicht ſehr möglich. 


nach Hauſe geſchafft werden mußte. 

P. Vandsburg (Wiecbork), 20. Mai. Der am heutigen 
Dienstag hier abgehaltene und gut beſuchte Vieh⸗ und 
Pferdemarkt war reichlich mit Kühen und Pferden be⸗ 
ſchickt. Gute Milchkühe koſteten 350—450 Zloty und dar⸗ 
über, mittlere Kühe wurden mit 350-800 Zloty bezahlt. 
Minderwertige ſtanden mit 200—225 Zloty im Preiſe. Gute 
Pferde wurden mit 350-500 Zloty gehandelt. Für mittlere 
Tiere zahlte man 250—300 Zloty. Infolge der ſchlechten 
wirtſchaftlichen Lage waren die meiſten Marktbeſucher im 
Kaufe zurückhaltend und der Handel verlief recht ſchleppend. 

* Gdingen (Gdynia), 21. Mai. Selbſtmord durch 
Ertränken verübte der lettiſche Matroſe Herbert 
Krekſis von dem in der hieſigen Rhede liegenden 
Doppelſchraubendampfer „Windau“, indem er von Bord 
ins Meer ſprang. Bei K., deſſen Leiche trotz angeſtrengten 
Suchens noch nicht geborgen werden konnte, machten ſich 
Anzeichen einer Geiſteskrankheit bemerkbar. 


— 


Kriegsmöglichkeiten? 
Sind polniſch⸗ruſſiſche Verwicklungen denkbar? 
Ein Auffatz des früheren lettiſchen Außenminiſters Zeeleus. 


Im Berliner „Vorwärts“ iſt ein viel beachteter 
Aufſatz des früheren lettiſchen Außenminiſters Zee⸗ 
lens erſchienen, den wir nachſtehend im Wortlaut 
wiedergeben. Zeelens iſt Sozialiſt und Lette. Aus 
dieſen beiden Eigenſchaften reſultieren die in dem Auf⸗ 
ſatz erkennbaren Reſſentiments und Befürchtungen. 
Richtig geſehen iſt vor allem der Umſtand, daß Polen 
an einem nicht bolſchewiſtiſchen Rußland kein Inter⸗ 
eſſe hat und daß „Kriegsmöglichkeiten“ erſt mit einer 
Wendung der „Ukrainiſchen Frage“ im Zuſammenhang 
mit dem inneren Zuſammenbruch der Sowjetunion 
drohen. Die Schriftleitung. 


Mit Ausnahme der italteniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen 
weiſen die internationalen politiſchen Verhältniſſe in Weſt⸗ 
europa für die nächſte Zukunft eine Tendenz zur Stabilität 
und zum Frieden auf. Aber wenn wir die Verhältniſſe in 
Oſteuropa betrachten, ſo ſehen wir — trotz des äußeren 
Friedens — eine Situation der Unſicherheit und ſogar der 
Kriegs möglichkeiten. Und diefer Frage muß das 
geſamte internationale Proletariat die größte Aufmerkſam⸗ 
keit zuwenden, weil der europätſche Krieg von 1914 nicht nur 
die großen imperialiſtiſchen Gegenſätze der Weſtſtaaten als 
Urſache hatte; eine gewiſſe hiſtoriſche Rolle haben auch die 
nationalen und politiſchen Gegenſätze in Sitdoftenropa (Bal⸗ 
kan) ee 

genwärtig ſtehen im Zentrum des oſteuropälſchen 
Friedens und auch der Kriegsmöglichkeiten die polniſch⸗ 
ruſſiſchen Divergenzen. Weder Rußland noch Po⸗ 
len ſind imperialiſtiſche Staaten im Sinne der ökonomiſchen 
Expanſionsnotwendigkeiten zum Verkauf von Waren und 
Anlage des Kapitals in ausländiſchen Gebieten. Und doch 
beſtehen politiſche Gegenſätze zwiſchen dieſen Staaten, 
die in einer gewiſſen Situation einen Kriegskonflikt aus⸗ 
löſen können. 

Die Grenzen Polens, die im Jahre 1921 im Ri⸗ 
gaer Friedensvertrag zwiſchen Polen und Rußland gezogen 
wurden, gründen ih nicht auf das nationale Prin⸗ 
zip, wie das in den Friedensverträgen zwiſchen Finnland, 
Eſtland und Lettland einerſeits und Rußland andererſeits 
der Fall war. Polen hat gewiſſe größere fremdftämmige Ge⸗ 
biete, die von Weißruſſen und Ukrainern bewohnt ſind, ein⸗ 
gegliedert. Dieſe Grenze als ſolche iſt dennoch nicht eine 
Urſache der Kriegsmöglichkeiten zwiſchen dem kommuniſti⸗ 
ſchen Rußland und Polen. Die Frage der Reviſion der Oſt⸗ 
zrenze Polens würde eher ein nichtkommuniſtiſches 

ßland aufwerfen und womöglich mit Waffengewalt Kor⸗ 
rekturen fordern. 

Und trotzdem ſind in den Beziehungen zwiſchen Sowfet⸗ 
rußland und Polen wichtige Momente, die zum Kriege füh⸗ 
ren können. Beide Staaten werden diktatoriſch regiert, 
wobei die Diktatur ſich im Grunde auf Militärmacht 
ſtützt. Die öffentliche Meinung iſt als Friedensfaktor ganz 
oder teilweiſe ausgeſchaltet und über Krieg und Frieden 
entſcheiden kleine Gruppen von Männern, in deren Menta⸗ 
lität ſehr ſtark das Moment des inneren und äußeren 
Preſtiges mitſpricht und nicht die realen Intereſſen der 
Nation ausſchlaggebend find. 

Die tiefe wirtſchaftliche Kriſis, die Sowjetrußland aus 
verſchiedenen Gründen gegenwärtig erlebt, iſt eine Urſache 
zur Abſchwächung der außenpolitiſchen Machtaktivität Ruß⸗ 
lands. Mehr noch. Das geſamte wirtſchaftliche Leben Ruß⸗ 
die unvernünftige Agrar⸗ 
politit — gründlich zerrüttet, was in der Verſorgung der 
Die 


Die Triebkraft zu aktiven Unruhen in der Sowjet⸗ 
ukraine iſt nicht nur die Unzufriedenheit der Bauern mit 
der Wirtſchaftspolitik der Kommuniſten, ſondern es ſpielt 
auch eine gewiſſe Rolle der nationale Gegenſatz 
zwiſchen den zentrifugalen Tendenzen der Ukrainer und den 
zentraliſierenden Tendenzen det Moskauer Machthaber. 
Und wenn in Zukunft eine mehr oder weniger ernſte Re⸗ 
volte der ukrainiſchen Bauern auflodert, ſo kann das ſeinen 
Widerhall auch außerhalb Rußlands finden. 

Werden in ſolchem Falle die polniſchen Natio⸗ 
naliſten und Militariſten ruhig und neutral bleiben? 
Meiner Auffaſſung nach — nicht! Damit will ich nicht ſagen, 
daß im Falle der Unruhen in der Ukraine die polniſchen 
Machthaber ſofort mit einem Krieg gegen Rußland los⸗ 
ſchlagen werden. 
in der Ukraine iſt für die polniſchen Nationaliſten zu 
verlockend, um nicht mindeſtens indirekte Inter 
ſtützung durch Geld, Waffen und „Freiſchärler“ zu ge⸗ 
währen. 

Es iſt doch bekannt, daß die Idee Großpolens 
recht ſtarke Anhänger in Polen hat und gerade bei recht 
„ſtarken Männern“. Man muß zugeben, daß — vom rein 
militäriſchen und machtpolitiſchen Standpunkte aus betrach⸗ 
tet — die militäriſch⸗politiſche Sicherheit der Zukunft Polens 
noch ſicherer iſt, wenn Rußland geſchwächt iſt und wenn die 
politiſch⸗ſtrategiſche Lage Polens im Oſten noch ſtärker als 
gegenwärtig ausgebaut wird. 

Das Selbſtändigwerden der Ukraine — und wenn 
möglich, ein politiſch⸗militäriſcher Bund zwiſchen Polen und 
der Ukraine — iſt eine ſolche Schwächung Rußlands und eine 
ſolche machtpolitiſche Stärkung Polens in Oſteuropa und 
in Europa überhaupt. Dadurch entſteht die Möglichkeit der 
Unterſtützung der ukrainiſchen Nationaliſten durch Polen, 
die von Rußland tatſächlich als Provokation aufgefaßt wird 
und die Situation bis zur Kriegs möglichkeit zuſpitzt. 

Andererſeits — zur Stärkung der militäriſch⸗politiſchen 
Lage Polens an der Oſtſee — dienen auch gewiſſe Tendenzen 
oder Ideen der gewaltſamen Einbeziehung von Litauen 
auf die eine oder andere Weiſe in die Zoll⸗ und Militär⸗ 
grenze Polens, wodurch Polen einen zweiten direkten Zu⸗ 
gang zur Oſtſee durch Memel bekäme. Das könnte als ein 
Erſatz für den Danziger Korridor und Gdingen dienen, 
falls in der Zukunft ein anderes internationales Statut für 
den Danziger Korridor hergeſtellt würde. 

Die Verwirklichung dieſer beiden machtpolitiſchen 
Ideen iſt nur durch die Methoden des Krieges 
möglich. Rußland als Großſtaat, ob bolſchewiſtiſch oder 
nichtbolſchewiſtiſch, würde nicht ohne weiteres zuſchauen, 
wie die Machtpoſitionen Polens ſo gewaltig geſteigert wer⸗ 
den. Eine ſolche Verſchiebung des Gleichgewichts in Oſt⸗ 


europa iſt nur durch den Krieg herbeizuführen. 


Iſt dieſe Auffaſſung nicht einſeitig? Sind nicht Mo⸗ 
mente feſtſtellbar, die auf Polen friedenserhaltend wirken? 
Die ökonomiſchen Schwierigkeiten der Auslands⸗ 
kredite, die ungelöſte Minoritätenfrage (hauptſächlich 
die ukrainiſche in Galizien!) find tatſächlich Momente, die 
Polen zur Erhaltung der äußeren Ruhe veranlaſſen. Auch 
die „großen“ Interventioniſten ſind nicht ſo ſtark in Europa, 
wie ſie es in den Jahren 1919 bis 1920 waren. Statt 
Churchill regiert Macdonald in England. Auch die regieren⸗ 
den Kreiſe Frankreichs haben vielleicht nicht den miſerablen 
Ausgang der Intervention in Rußland von Anno dazumal 
vergeſſen. Aber andererſeits ſehen wir doch eine Verdich⸗ 
tung der internationalen reaktionären Atmoſphäre, die 
gerade in der letzten Zeit gegenüber dem Kommunismus und 
Sowjetrußland ſich bemerkbar macht. Wie groß der politiſche 
Einfluß dieſer reaktionären Tendenz iſt und welche kon⸗ 
kreten politiſchen Ziele ſie hat, das iſt vorläufig unklar. 

Welche Tendenzen in Polen die Oberhand gewinnen 
werden, das wird die Zukunft zeigen. Wie man auch die 
konkreten Möglichkeiten eines polniſch⸗ruſſiſchen Krieges be⸗ 
urteilen mag, der Schlüſſel zur Erhaltung des Friedens 
in Oſteuropa liegt in der gegenwärtigen Situation in 
den Händen Polens. Es beſteht zwar die begründete 
Hoffnung, daß jener hier geſchilderte offene Konflikt nicht 
ausbricht, aber man muß dennoch ſich die unabſehbaren 
Konſequenzen für ganz Europa vergegenwärtigen, wenn er 
dennoch ausbrechen ſollte. 

Auf dieſe Folgen für Europa will ich hier nicht näher 
eingehen. Es iſt klar, daß ein ſolcher Krieg große Konſe⸗ 
quenzen für Deutſchland und die baltiſchen Staa⸗ 
ten nach ſich ziehen muß, wie im ökonomiſchen ſo im politi⸗ 
ſchen Sinne. Im Falle des poln:ſch⸗ruſſiſchen Krieges würde 
die Situation der baltiſchen Staaten eine recht ſchwierige, 
hauptſächlich die Lettlands, das der Nachbar Rußlands, Po⸗ 
lens und Litauens iſt. 

In Anbetracht der Möglichkeit eines Krieges zwiſchen 
Polen und Rußland hat die lettiſche Sozialdemokratie 
immer jede politiſche Bindung Lettlands an 
Polen ſcharf bekämpft, um Lettland nicht in die 
Gegenſätze und möglichen Konflikte Polens mit ſeinen Nach⸗ 
barn (Rußland, Litauen, Deutſchland) hineinzuziehen. Uns 
iſt es auch gelungen, dieſe Politik im Parlament durchzu⸗ 
ſetzen. Es beſteht weder ein militäriſcher noch ein politiſcher 
Vertrag Lettlands mit Polen, der die Politik Lettlands in 
irgendeiner Weiſe bindet. Und ich denke, daß die lettiſche 
Sozialdemokratie ſo ſtark ſein wird, um eine ſtrikte Neu⸗ 
tralität im Falle eines polniſch⸗ruſſiſchen Krieges durch⸗ 
zuſetzen, auch dann, wenn man den $ 16 des Völkerbund⸗ 
ſtatutes als ein Mittel zum Anlaß des Heraustretens aus 
der Neutralität nehmen würde. Unſere politiſchen Beſtre⸗ 
bungen haben als Ziel, wenn es zu erreichen möglich wäre, 
eine international, in erſter Linie von Rußland, Deutſch⸗ 
len England und Frankreich garantierte Neutralität Lett⸗ 
ands. 


Re litauiſche Verfaſſung ungültig? 


Kowno, 21. Mai. Der Preſſe gegenüber hat Walde⸗ 
maras die ſenſationelle Erklärung abgegeben, daß die 
neue litauiſche Verfaſſung, die die Rechte des Prä⸗ 
ſidenten Smetona erweitert und Wilna als Haupt⸗ 
ſtadt Litauens bezeichnet, rechtsungültig und 
illegal fet, da fie während des Aufenthalts des damali⸗ 
gen Miniſterpräſidenten in London und während ſeiner 
Verhandlungen mit Chamberlain veröffentlicht wurde. Das 
Original dieſer Konſtitution, das er, Waldemaras, nie⸗ 
mals unterzeichnet habe, unterſcheide ſich grundſätzlich 
von dem urſprünglichen Text. In Anbetracht der damaligen 


ſchwierigen Lage Litauens auf internationalem Gebiet habe 
Waldemaras eine Verſchärfung vermeiden wollen und ge⸗ 


ſchwiegen. 

Seit einer gewiſſen Zeit habe Miniſterpräſident Tu⸗ 
belis wiederholt gefordert, daß Waldemaras das Origi⸗ 
nal ber litauiſchen Konſtitution unterzeichnen ſolle, doch dieſer 


Aber eine Situation des Aufſtandes 


habe abgelehnt und die Wahl einer Kommiſſion geforder 
welche die Rechtslage der ganzen Angelegenheit prüfen 104 
Bei der Ausarbeitung des Originals, das von Waldemar 
nicht unterzeichnet worden ſei, hätten auch die chriſtlichen 
Demokraten mitgewirkt und beſonders der ehemalit! N 
Miniſterpräſident Byſtras, ſowie der Finanzminiſte! 
Karwialis. 1 

Waldemaras fügte zum Schluß hinzu, daß ebenſo illege 
auch die Geſetze über die Agrarreform, ſowie eine Reihe 
derer Verordnungen ſeien, die ſeinerzeit von den Tant 
ninkais ohne die Sanktion des Miniſterpräſidenten und de 
Regierung veröffentlicht wurden. 


Der finniſche Generalſtabschef in Warſchal N 


Warſchau, 20. Mai. (PA T.) Geſtern iſt der General 
ſtabschef der finniſchen Armee, Oberſt Wallenius, 
Begleitung des Majors Kraemer und des Ober 
leutnants Svenſſon, der am 1. Juni d. J. den Poſten 
des finniſchen Militärattaches in Warſchan übernimmt, in 
Warſchau eingetroffen Zur Begrüßung der Gäſte ware 
die Mitalieder der finniſchen Geſandtſchaft und von pol 
ſcher Seite der ſtellvertretende Generalſtabschef, Genera! 
Kwasniewſki, mehrere Stabsoffiziere uſw. auf dem 
Hauptbahnhof erſchienen. Nach der gegenſeitigen — } 
ſtellung und einem kurzen Geſpräch begaben ſich die finn“ 
ſchen Gäſte in das „Hotel Europejſki“. 

Oberſt Wallenius ſtattete ſodann verſchiedene offizielle 
Beſuche ab, u. a. dem Generalſtabschef, General Piſkor, 
und dem erſten Vizeminiſter im Kriegsminiſterium, Genera! 
Konarzewſki, worauf er am Grabe des Unbekannten 
Soldaten einen Kranz niederlegte. Am Abend fand im 
„Hotel Europejſki“ zu Ehren der Gäſte ein von Genera 
Piſkor gegebenes Diner ſtatt, an dem Vertreter der finni⸗ 
ſchen Geſandtſchaft, des Kriegsminiſteriums und der Armee 
teilnahmen. 


Kehrt Prinz Karol zurück? 


Wien, 21. Mai. (PAT) Einer aus Bukareſt hier ein 
gegangenen Meldung zufolge hat am Montag eine Sitzung 
des Vollzugskomitees der Liberalen Partei fat 
gefunden, in der die Regierung aus Anlaß ihrer Haltunt 
in der Frage des Prinzen Karol heftig angegriffen wurde 
Bratianı erklärte, daß die Liberale Partei auf der Wach 
des gegenwärtigen verfaſſungsmäßigen Zuſtandes ſtehen 
und vor nichts zurückſchrecken werde. Unlängſt hatte Bra“ 
tianu vom Prinzen Karol ein Schreiben erhalten, in dem 
dieſer das Einverſtändnis der Liberalen Partei mit feine 
Rückkehr erbittet. Bratiann erwiderte, daß die Liberale 
Partei niemals die Rückkehr des Prinzen Karol zu 
laſſen werde. 3 

Am Montag hielten auch die Mitglieder der Nat io 

nalen Bauernpartei in Bukareſt eine Verſamm“ 
lung ab, in der ein Redner ausführte, die Partei werbe 
nicht dulden, daß Prinz Karol, der Vater des Königs u ; 
der Bruder des Regenten, von den Liberalen beleidig 
würde. 
Miniſterpräſtdent Man iu tl nach Bukareſt zurück 
gekehrt. Es herrſcht allgemein die ſtberzeugung, daß Prinz 
Karol binnen kurzem zurückkehren werde. In manchen 
Kreiſen tft die Anſicht vertreten, daß man mit ſeiner Rück 
kehr noch im Laufe dieſes Monats rechnen könne. 


Hungersnot in China. 


Peking, 20. Mai. (Eigene Drahtmelbung.) Di 
Hungersnot in der chineſiſchen Provinz Shanjt nimm 
einen immer größeren Umfang an. Immer Häufige? 
brechen in dieſer Provinz Aufſtände der ausgehun 
gerten Bauern maſſen aus, die Städte überfallen, 
ſie ausrauben und niederbrennen. Auf dieſe Weiſe wurden 
die Städte Sjan und Hahen dem Erdboden gleichgemache 
Eine Bande von 4000 ausgehungerten Bauern, die mi 
Maſchinengewehren ausgerüſtet waren, umzingelten dieſe 
Städte und ſteckten fie in Brand. Die aus dem Feuermeer 
flüchtenden Einwohner wurden durch Maſchinengewehre 
hingemäht. Die Regierungstruppen hatten mit der Bande 
der wild gewordenen Bauern einen dreitägigen Kampf un 
rieben fie vollkommen auf. Es wurden über 2000 Men 
ſchen getötet. 


4 
Giftgaſe für die Nanfing-Regierung. 

Paris, 21. Mai. (Eigene Meldung.) Wie die Blätter 
melden, iſt es den franzöſiſchen Behörden in Indo? 
china gelungen, einen Transport von Giftgaſen 
anzuhalten, der für die Regierung von Nanking 
beſtimmt war. Dieſer Transport war auf dem Seewege 
aus Europa eingetroffen und ſollte auf einem umweg 
durch die Provinz Yunnan nach Nanking weitergeleite 
werden. General Venſiſchang hat das Sekretariat de 
Völkerbundes davon mit der Bitte benachrichtigt, den 
Staat exemplariſch zu beſtrafen, der entgegen der Beſtim 
mung des Völkerbundes der Nanking⸗Regierung die gefähr 
lichſte Waffe zu liefern verſucht hatte. — 

Wenn aber der unbekannte europäiſche Staat die Gilt” 
gaſe an den aufſtändiſchen General Yen deklariert hätte, 
dann würde dieſer General wahrſcheinlich weniger entrüſte! 
und proteſtgierig geweſen fein. Herr Ven wird wahrſchein⸗ 
lich von Japan aus bedient. f 


Die Bank für Internationalen 
Zahlungsausgleich in Tätigkeit 


Berlin, 21. Mai. (PA) Die Bank für Internatio“ 
nalen Zahlungsausgleich hat am geſtrigen Dienstag ihre 
Tätigkeit aufgenommen. Die Zentralbank ſowie die Ban 
kengruppe aus zehn verſchiedenen Ländern haben ins 
geſamt 124000 Anteile zu je 2000 Schweize! 
Franken gezeichnet. Der erſte Teil der Deckung in Voß 
von 25 Prozent des gezeichneten Kapitals in Höhe von ei! 
61 Millionen Schweizer Franken wurde der Bank bereit 
zur Verfügung geſtellt. Die Anmeldungen der andere! 
Banken der ganzen Welt werden in einer der ſpätere 
Sitzungen des Verwaltungsrats geprüft werden. a 

Einige Stunden nach der Inkraftſetzung des n 
plans hat die Bank von dem Generalagenten für Nepal 
tionszahlungen etwa 225 Millioen Schweise! 
Franken erhalten. Sämtliche von Parker Gilbert ein 
gegangenen Beträge, die bis jetzt keine Verwendung ge 
funden haben, wurden ebenfalls in der Bank deponiert. 


Die Lohnſtreitigkeiten 
in der Bromberger Holzinduſtrie. 


ge rlängſt hatte der Zentralverband der Arbeit⸗ 
all er für Pommerellen und Nordpoſen beſchloſſen, 
re Induſtrie⸗ und Handelszweigen ſeines Gebietes eine zehn⸗ 
dukt entige Lohn reduzierung zu empfehlen. Dieſe Re⸗ 
„tion wurde auch vielfach durchgeführt, ebenſo in der Brom» 
zw. rger Holzinduſtrie. Die Arbeiter dieſes Induſtrie⸗ 
Sgeldes proteſtierten gegen die Lohnreduktion und traten bei den 
Strewerten „Soſna Polſka“, Bromberg, und „Laſgo“, Fordon, in 
. eik. Es beſtand die Befürchtung, daß die Arbeit auch bei ande⸗ 
lich Unternehmen der Holzinduſtrie eingeſtellt würde. Mit Rück⸗ 
Ant darauf, daß, wie die „Agencja Wſchodnia“ meldet, eine ganze 
Kabel, von Betrieben der Metallinduſtrie, wie „Unja“, Fiebrandt, 
ae Polffi u. a. m. keine Lohnreduktionen bei ſich vorgenommen 
ng beſchloß der Verband der Sägewerksbeſitzer, 
80 Beſchluß des Zentralverbandes der Arbeitgeber, betreffend die 
febnreduzierung um 10 Prozent, einer nochmaligen Revi⸗ 
folg n zu unterziehen, was in Sitzungen am 16. und 20. d. M. er⸗ 
tagte. Nach lebhafter Debatte wurde beſchloſſen, den Lohn⸗ 
. vom November 1929 wieder herzuſtellen, 
der 5 Prozent unter dem bisher gültigen Tarif liegt. Der Verband 
wir Sägewerksbeſitzer hat alſo einen Mittelweg beſchritten 
geb ſich weder die Vorſchläge des Zentralverbandes der Arbeit⸗ 
Ro er noch die Forderung der Arbeitnehmer auf eine fünfprozentige 
Lohnſteigerung, zu eigen gemacht. 


Die Lage der polniſchen Holzinduſtrie. 


und der Aufkauf von Rundholz durch die Holzinduſtrie 
t den Holzhandel hat im Laufe des Monats April keine weitere 
5 eigerung erfahren, ſo daß Ende April, alſo Ende der Holz⸗ 
prfebaane, große Vorräte unverkauft in den ſtaatlichen und in den 
elbe ter, Forſten lagerten. In engem Zuſammenhang damit ſteht 
de ſtverſtändlich die Lage und der Beſchäftigungsgrad 
Feet polniſchen Sägewerke. In den Holzintereſſenten⸗ 
onen Weſtpolens kurſieren Gerüchte, daß die ſtaatlichen 
titen einen Teil ihrer unverfauften Holzvorräte bei privaten 
zu gewerken weiterverarbeiten laſſen wollen. Es braucht kaum hin⸗ 
done fügt zu werden, daß das vorläufig noch unbeſtätigte Gerücht 
auf der polniſchen Sägewerksinduſtrie mit dem größten Intereſſe 
genommen wurde, zumal ein nicht unweſentlicher Teil der 
ichewerke infolge Auftragsmangels die ſchwere wirtſchaftliche Kriſe 
— durchhalten könnte. Deutſchland, als bedeutender Abſatz⸗ 
jahr zeigt nach wie vor eine verhältnismäßig geringe Aufnahme⸗ 
igkeit für polniſche Ware. : 
3 Auf dem Inlandsmarkte wird eine allgemeine 
Belebung erwartet, die teilweiſe infolge des Beginns der 
lichuſakſon ſchon in Erſcheinung getreten ſein fol. Da die ſtaat⸗ 
„Ce Wirtſchaftsbank den polniſchen Städten einen Betrag von 
geſten illionen Zloty ausſchließlich für Bauzwecke zur Verfügung 
Nies hat, rechnen die Waldbeſitzer, die Holzhändler und nicht 
etzt die Holzinduſtriellen mit beſſeren Zeiten. 
2 Die Lage der Möbelinduſtrie wird weiter als aus⸗ 
5 ſprochen ungünſtig bezeichnet und es beſteht auch keine 
offnung auf eine baldige Beſſerung. 


Die Lage der polniſchen Sperr- unn Fournierholzinduſtrie. 
ne günſtige Lage für Fournier⸗ und Sperrholz auf dem Welt« 
25 kte hatte es bewirkt, daß im Laufe des Jahres 1929 neue Fa⸗ 
% fen dieſer Art in Polen gegründet wurden. Trotz der größeren 
undabl der Betriebe konnte jedoch die Produktion des Jahres 1928 
1005 um ein Geringes überſchritten werden und betrug etwas über 
in 00 m'. Die Üeſache der verhältnismäßig geringen Produktion 
4 darin zu erblicken, daß die Firmen, welche bereits mit dem 
um gande ünſtige Verträge abgeſchloſſen hatten, das Rohmaterial 
Ar jeden Preis auflaufen mußten. Die Preiſe für Erlenholz be⸗ 
gegen ſich zwiſchen 45 und 50 Schilling pro m?. Dabei iſt es vor» 
ui ommen, daß trotz des Ausfuhrzolles die Preiſe für Exportware 

tedriger waren, als die für den Inlandsabſatz. Unter dieſen Um⸗ 
anden konnte die polniſche Fournier⸗ und Sperrholzinduſtrie nicht 
Ine genügende Rentabilität erzielen, um eine Erweiterung der 
wooduktion vorzunehmen. Ein weiteres erſchwerendes Moment 
Haren die ungünſtigen Kreditverhältniſſe, vor allem in der zweiten 
> lfte 1929. Die ausländiſchen Auftraggeber blieben mit ihren 
üher praktizterten Anzahlungen aus, jo daß die Sperrholzfabriken 

ößere Aufträge auf Lieferung von Maſchinen rückgängig machen 
mußten. Vermindert wurde ferner die Produkkionsziffer durch das 
ollſtändige Abbrennen der Lemberger Sperrholzfabrik S. A. 
bikes“. Die Ausfuhr von Sperr⸗ und Fournierholz wurde aber 
zor allem dadurch erſchwert, daß die einzelnen in Betracht kommen⸗ 
Far Länder prohibitive Zölle eingeführt haben, die in einigen 
kerlken mehr als 100 Prozent ad valorem betragen. Als bemer- 
Falswerte Tatſache wird bervorgeboben, daß die Sperr⸗ und 
mittrnierholzinduſtrien Eſtlands, Finnlands und Lettlands ſich 
ir dem Gedanken tr „ein gemeinſames Kartell mit der polni⸗ 
Wien Induſtrie ins n zu rufen. Im Juni 1929 fand in dieſer 
ſürgelegenheit ein Kongreß ſtatt, auf welchem die Bedingungen 
wit das Kartell feſtgelegt wurden. Laufe dieſes Jahres ſollen 
narderbolte Zuſammenkünfte der lzinduſtriellen der vier ge⸗ 
voten Länder ftattfinden, auf Grund welcher, wenn nichts Un⸗ 

En eintritt, das Kartell zuſtande kommen dürfte. 

ie polniſche Holzwirtſchaft zur geplanten deutſchen Zoll⸗ 
abu ung für Sperrholz. Geruchtweiſe verlautet, daß die Ver⸗ 
Antungen der polniſchen Holzwirtſchaft die Abſicht haben, mit einem 
dintrag an die Polniſche Regierung beranzutreten, daz dieſe auf 
detomatiſchem oder Verbandlungswege die Erböhung des 
deutſchen Einfuhr zolles für Sperrholz verbin⸗ 
ſelttan ſolle. Vor allem foll im Verhandlungswege eine gegen⸗ 
we ge Verſtändigung dahin herbeigeführt werden, daß Polen ent⸗ 
Beet ein Einfuhrkontingent für eine gewiſſe Menge 
Beier Bold zu dem im Deutſch⸗ Finniſchen Handelsvertrag feſt⸗ 
„ehten Zollſatz von 8 RM. pro 100 Kg. erhält oder eine gewiſſe,. 
erm vornherein näher bezeichnete Sorte von Sperrholz zu einem 
kücäßigten Zollſatz in Deutſchland einführen kann. Dieſe Ge⸗ 
Si te müſſen allerdings mit Vorſicht aufgenommen werden; es 
55 fte auch zweifelhaft erſcheinen, daß Polen, welches bekanntlich 
ſchlo einen proviſoriſchen Handelsvertrag mit Deutſchland abge⸗ 
oſſen hat, grundſätzlich Tarifermäßigungen erhält. 
. Die Holzpreile der Bromberger Forſtdirektion. Die Brom⸗ 
— Direktion der ſtaatlichen Forſten notierte im Durch ⸗ 
ba nitt des Monats April folgende Holzpreiſe: Kiefern⸗ 
DL; loko Waggon 47 Zlotyy pro m', Kieferngrubenholz loko 
drang 33 Zloty pro me, Kiefernheizholz loro Waggon 16 Zloty 


l: Jabresabſchluß der Genoſſenſchaltsbauk Peſen. Die Bank 
Het das Geſchäftsfahr 1929 ab mit einem Eigenvermögen in 
ei be von 5 207 867,40 Zloty. Im abgelaufenen Geſchäftsſahr wurde 
85 eingewinn von 51819110 Ztoty erzielt, der wie folgt zur 
Verteilung kommt: 10 Prozent Zuschreibung zum Reſervefonds 
zur Ztoty, 10 Prozent Dividende 398 486,08 Zloty, Zuſchreibung 
705 r 62000 Zloty, Vortrag auf neue Rechnung 
’ oty. 
2 Eine ſtaatliche Bau⸗Prämienanleihe wird in den Tagen vom 
Waste 16. Bank⸗ 
von 
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der Internationale landwirtſchaftliche Kommilfon. Das Bureau 


ba, Internationalen landwirkſchaftlichen Kommiſſton hat ſich in 
wurd unter dem Vorſitz von Marquis Vogue verſammelt. Es 
Bor... t neue Vereinigungen aus Estland, Griechenland, Ungarn, 
aufen. Rumänien, der Schweis, Tſchechoſlowakei und Luxemburg 
28 nommen, jo daß die Kommiſſion heute 110 Vereinigungen aus 
nale ändern umfaßt. Die nächſte Verſammlung der Internatio⸗ 
in 80 landwirtſchaftlichen Kommiſſion wurde auf den 8.—9. Auguſt 
und atwerpen feſtgeſetzt, anläßlich der Weltausſtellung von Lüttich 
ber untwerven. Es toll dort namentlich die Frage des Abſatzes 
ge andwirtſchaftlichen Erzeugniſſe als Mittel zur Belebung der 
die Meinen Agrarkriſe zur Beſprechung kommen; hierbei ſollen 
Eier vagen des Abfatzes des Getreides, der Molkereiprodukte, der 
Aude a des Weines beſonders behandelt werden. Am 9. Auguſt 
Geno eine Sitzung des Unterausſchunes für das landwirtſchaftliche 
de oſſenſchaftsweſen ſtatt, in welcher die Frage der Heranbildung 
weſenznoſſenſcaftlichen Nachwuchles und diejenige des Reviſions⸗ 
4 eingehend geprüft werden ſollen. 


Wa, 


Wirtſchaftliche Rundichan. 


Der Roggenverkauf durch die denifh-polnifhe Roggenkommiſ⸗ 
fion im April 1930. Der halbamtlichen polniſchen Telegraphen⸗ 
agentur Iskra ar hat die deutſch⸗polniſche Roggen- 
fommiffion in Berlin im Laufe des Monat April d. J. fait 
ausſchließlich polniſche Ware verkauft. Die Ge⸗ 
ſamtmenge der abgeſchloſſenen Transaktionen beläuft ſich auf etwa 
40 000 Tonnen Roggen. Dieſe Menge ſchließt jedoch die Ausfuhr 
auf Grund früherer Transaktionen ein. Bei dieſer Gelegenheit ſei 
erwähnt, daß die deutſch⸗polniſche Roggenkommiſſion auf Grund 
einer beſonderen Abmachung die jeweiligen Roggenpreiſe mit dem 
polniſchen Getreideexportſyndikat in Poſen feſtſetzt. 

Stockung in der polniſchen Butterausſuhr. 
bewegung der Preiſe für Butter auf den hauptſächlichſten Abſatz⸗ 
märkten Polens hat es bewirkt, daß die polniſche Butteraus⸗ 
fuhr eine weitere Stockung erfahren hat. Dabei iſt 
bemerkenswert, daß gegenwärtig die polniſchen Inlandspreiſe höher 
ſind, als die im Auslande gezahlten. Man rechnet polniſcherſeits 
mit einer Ausfuhrbelebung nach Deutſchland, ſobald die Aufbebung 
des im deutſch⸗finniſchen Handelsvertrage vorgeſehenen Konven⸗ 
ee von 27,50 Rmk. erfolgt, worauf man zum 1. Juli d. J. 
rechnet. 

Erhöhung der deutſchen Zuckerausfuhr nach Polen. Während 
die polniſche Zuckerinduſtrie infolge Ausfuhrſtockung eine ſcharfe 
Kriſis durchmacht, kann auf der anderen Seite eine vermehrte pol⸗ 
niſche Einfuhr von Zucker vor allem aus Deutſchland beobachtet 
werden. Die polniſche Geſamteinfuhr von Zucker belief ſich im 
Jahre 1927 auf 582 Doppelzentner, fiel im darauf folgenden Jahre 
auf 337 Doppelzentner und erreichte im Jahre 1929 die noch nie 
dageweſene Ziffer von 100 583 Doppelzentnern, wovon der weitaus 
überwiegende Teil auf Deutſchland entfällt. Im Hinblick auf dieſe 
Entwicklung haben die Vertreter der polniſchen Zuckerinduſtrie 
eine Einfuhrzollerhöhung bei den maßgebenden Stellen beantragt. 

Die Exportprämien für Mehl. Exportprämien für Mehl, welche 
geſetzlich mit Wirkung vom 15. November 1929 eingeführt wurden 
und 9 Zloty pro 100 Kilogramm betrugen, find bis Ende April für 
eine Geſamtmenge von 11000 Tonnen zur Auszahlung gekommen. 
Bekanntlich wurde das prämiterte Ausfuhrkontingent der polniſchen 
Mühleninduſtrie auf 11000 Tonnen feſtgeſetzt, ſo daß alſo das 
ganze Kontingent ausgenutzt werden konnte. Um für die Zeit vom 
1. Mai bis 31. Juli d. J. ein weiteres Ausfuhrkontingent von 
10 000 Tonnen zu erhalten, iſt eine Vertretung der polniſchen Müh⸗ 
leninduſtrie und des polniſchen Mehlhandels beim Landwirtſchafts⸗ 
miniſter vorſtellig geworden, wobei hervorgehoben wurde, daß das 
Ausfuhrprämienſyſtem die Exportgeſchäfte nicht unweſentlich be⸗ 
leben konnte. Am 8. Mai hat der polniſche Miniſterrat ein Kon⸗ 
tingent von 2000 Tonnen genehmigt und in den nächſten Tagen 
ſollen weitere 8000 Tonun zur Ausfuhr im laufenden Wirtſchafts⸗ 
jahre (bis 31. Juli 1990) bewilligt werden. FEN 

Die polniſche Mühleninduftrie nach dem Geſchäftsbericht der 
Warſchaner Induſtrie⸗ und Handelskammer für das Jahr 1929. 
Nach dem Jahresbericht der Warſchauer Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer für das Jahr 1929, hatte die polniſche Mühlen ⸗ 
induſtrie nicht nur im Bereich der Kammer, ſondern in ganz 
Polen ſehr unter der ſchwierigen Wirtſchaftsdepreſſion 
zu leiden. Der allzu ſchwunghafte Ausbau der Mühleninduſtrie, 
deren Produktionsfähigkeit urſprünglich in keinem Verhältnis zu 
dem Verbrauch ſtand, hat dieſe Schwierigkeiten noch erhöht. Der 
Mehlhandel war in der Provinz beſſer geſtellt, als in Warſchau, 
weil er für ſeine Produkte höhere Preiſe erzielen und die verblei⸗ 
benden Reſte in Warſchau abſetzen konnte. Im Jahre 1929 haben 
die bedeutenden Warſchauer Mühlen ihre Produktionsfähigkeit in 
einem Verhältniſſe von nur etwa 50 Prozent in Anſpruch nehmen 
können, und diefe auch nur darum, weil im Laufe des Geſchäfts⸗ 
jahres einige Mühlen ſtillgelegt wurden. Einen ungünſtigen 
Einfluß auf Preisgeſtaltung und Abſatverhältniſſe übte die 
ftändige Anderung der ſtaatlichen Getreidepoli⸗ 
tik, welche den Markt auf künſtliche Weiſe regulieren wollte, aus. 
Weder die Normaliſterungsverordnungen, noch die verſchiedenſten 
Getreidekommiſſionen, nahmen auf die Kalkulationselemente der 
Mühlen Rückſicht. Größere Verluſte find dadurch ent ⸗ 
ſtanden, daß die Ausfuhr von Kleie infolge ver ⸗ 
fpäteter gejeglider Regelung während einiger 
Zeit ins Stocken geraten war, die Magazine 
füllte und die Kleie teilweiſe der Vernichtung 
anheim fiel. Weitere Faktoren, welche die ungünſtige Lage 
herbeiführten, waren die zu hohe Steuer⸗ und Sozial⸗ 
belaſtung und ferner die ſchlechten Kreditverhält ⸗ 
niſſe der Mühlenabnehmer, alſo der Bäckereien, die trotz 
ihrer großen Bedeutung im Rabmen der Wirtſchaft Polens an die 
Gründung einer 3 noch nicht gedacht haben. (Die 
Bäckereien verarbeiten jährlich etwa für 700 Millionen Zloty 
Mehl). Die Mühleninduſtrie Polens bemühte ſich ſchon im Laufe 
des Jahres 1929 eifrig, eine Zentralorganiſation ins 
Leben zu rufen. Voraus sichtlich wird dieſelbe endgültig in 
den Sommermonaten d. J. zuſtande kommen. 


Firmennachrichten. 


Zwangsvergleich. Das Konkursverfahren über das Eigentum 
des Kaufmanns Piotr Szukaj in Crone wird eingeſtellt, 
da der am 24. April d. J. geſchloſſene und beſtätigte Zwangsver⸗ 
gleich e iſt. 

Zahlungsaufſ Die Erben des verſtorbenen Kaufmanns 
Albin Kopecki in Crone haben Zahlungsaufſchub 2 
Der N iſt auf den 10. Juni, 10 Uhr vormittags, im 
Bromberger Kreisgericht, Zimmer 15, feſtgeſetzt. — Der Beratungs» 
termin über den Antrag der Firma T. Szmelter i F. We⸗ 
ſo kowſki, nhaber Teofil Szmelter, Bromberg, Stary 
Rynek 19, auf Zahlungsaufſchub iſt auf den 18. Juni, vormittags 
11 Uhr, im Bromberger Kreisgericht, Zimmer 13, feſtgeſetzt. 

Zwangsverfteigerungen. Es werden folgende Grundſtücke 
im Bromberger Kreisgericht, Zimmer 18, meiſtbietend verſteigert: 
Die Grundſtücke Bromberg⸗Schwedenhöhe, Adlerſtraße (Orla) 44, 
eingetragen auf den Namen Joſef Kaminſki, am 35. Juli, 
11 Uhr vormittags; das Grundſtück Bromberg, Thornerſtraße 
(Torunſta) 27, eingetragen auf den Namen des Kaufmanns 
Lucſan Turzyüäſki aus Danzig, am 5. Auguſt, vormittags 
11 Uhr; das Grundſtück Bromberg, Wilhelmſtr. (Jagiellonſta) 54, 
eingetragen auf den Namen tefan Samolinſki, am 
26. Juli, 11 Uhr vormittags; das Grundſtück Bromberg ⸗Schrötters⸗ 
dorf, Promenadenſtraße (Promenada) 35/36, eingetragen auf den 
Namen des Kaufmanns Wackaw Konczak, Promenaden- 
ſtraße 23/25, am 25. Juli, 11 Uhr vormittags; das Grundſtück 
Bromberg⸗Prinzenthal, Nakelerſtraße (Nakielſta) 20 und 21/22, ein⸗ 
getragen auf den Namen Janaz Uminſki, Bromberg, 
31. Juli, 11 Uhr vormittags. 

rhütungsverfahren. In dem Verhütungsverfahren bei der 
Firma M. Rofinſka, Inowrockaw, iſt nach Prüfung der 
Gläbigeranſprüche durch den gerichtlichen Aufſeher eine allgemeine 
Gläubigerverſammlung für den 31. Mai d. J. einberufen, die im 
Kreisgericht zu Inowrockaw, Zimmer 36, um 10 Uhr vormittags 
ſtattfinden wird. 

Genoſſenſchaftliche Neneintragung. Im Bromberger Genoſſen⸗ 
ſchaftsregiſter wurde am 11. April d. J. unter der Nummer 144 
eine Genoſfenſchaft unter der Bezeichnung „Samopomoc“ (Selbſt⸗ 
hilfe), Einkaufsgenoſſenſchaft der Autodroſchkenbeſitzer m. b. H. in 
Bromberg, eingetragen. Zwe 8 Unternehmens iſt die Beliefe⸗ 
rung der Autodroſchkenbeſitzer mit allen für den Unterhalt eines 
Automobils notwendigen Utenfilien und Materialien. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
aged „Monitor Polſti“ für den 22. Mat auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 

Der Zloty am 21. Mai. Danzig: Ueberweisung 57,61—57,75, 
Berlin: e 46,875— 47.075. London: Veberweffung 
43,35, Newyork: Ueberweiſung 11,23, Paris: Ueberweisung 
28.65, Zürich: mene a: 

Warſchauer Börſe vom 21. Ma mſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt 155,84, 156.24 — 155,44, Bukareſt —, 
Danzig —, Helſingfors —. Spanien — 5 
ſtantinopel —, Kopenhagen — 

8.908. 8.928 — 8,888, Oslo —, Paris 34,97, 35,06 — 34.88. 
26,44, 26,50%, — 26,37 / „Stockholm — Schweiz 
172,52, 172.95 — 17209, Wien 125,74, 196,05 — 125,43, Italien 
46,77, 46,89 — 46,65. 
Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
Mai. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
N . Br. Newyort — — Gd. —— Br, 
Berlin 122,63 Gd. 12203 Br. Warſchau 57.63 Gd. 57.78 Br. 
Noten: London 25.00 / Gd. 25,00 hand Berlin —.— Gd., —,— Br. 
Newyort —.— Gd. —.— Br., Holland —.— Ed., —— Br., Zürich 
—.— Br., Brüſſel —— Gd. 
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Die Abwärts⸗ 


am 
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—.— Br. Selfingfors ——_ Gd. —— Br. Kopenhagen —.— Gd. 
b. 
Gd. 57.75 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


— — Br. Oslo —— Gd. Br. 


Warſchau 57,61 


In Reichsmark 
21. Mai 
Geld Brief 


Für drahtloſe Auszah · 
lung in deutſcher Mark 


4.8 1 Amerika 4.188 | 4.194 | 4.1875 | 4.1955 
5%,|1 England ..... | 20.344 | 20,384 | 20.351 | 20.391 
4% J 100 Holland ... 168.30 | 188.64 | 168.29 | 168.63 

A 1 Argentinien 1.593 | 1.602 1.599 1.603 
5 100 Norwegen... | 112.01 | 112.23 | 112.02 ; 112.24 
8 %% 10m Dänemark... | 11206 | 112,27 | 112.03 112.28 
— 100 Island 92.01 92.19 92.03 82.21 

4.8 / 100 Schweden .. | 112.25 | 112,47 | 112.29 112.81 

3.5 / 100 Belgien 42 58.54 | 58.425 58.545 
7¼ 100 Italien .. 21,95 | 21.99 | 21.955 | 21.995 
3¾ J 100 Frankreich... 16.405 | 16,445 | 16.415 | 16.455 

38.5 % 100 Schweiz.. 89.96 | 81.12 | 80.945 | 81.105 

5.5% 100 Spanien 51,— 51.10 51.25 51,35 

— IIBraſilien 0. 0.4975 | 0,4975 | 0,4985 
5.48 / 1 Japan 2020 | 2.074 | 2068 | 2.072 
— I Ranada......| 4182 4.10 | 4183 | 4.191 
3 1 Uruguay 3.838 3.834 3.836 3.84 
3 ¼ 100 Dchechoflowak. 12.413 | 12.423 | 12416 | 12.436 
7% 100 Finnland.... „10.54 | 10.56 | 10.543 | 10,563 
— 100 Eitland..... | 111.43 | 111.64 | 111.42 | 111.64 

— 1100 Lettland... 80.68 | 80.84 | 80.69 | 80,85 
8°,,| 100 Portugal 18.80 18,84 18.80 18,84 

10 % 100 Bulgarien .. 3.037 | 3.043 | 3.035 | 3.041 
6°,| 100 Zugoilawien . 7.392 7.406 7.386 7.400 
7 %% 100 Jeſterreich 35.048 | 59.165 | 59.045 | 59,165 

7.5 / 100 Ungarn... | 73.165 | 73.275 | 73,135 | 73.275 
6%/,| 100 Danzig... .. 81.37 81,53 | 81.35 | 81,51 

— 1 Türkei — — 55 en 
9°,,| 100 Griechenland. 5.43 5,44 5.43 5.44 

Se | 20.885 | 20.505 | 20,875 | 20815 
9% 100 Rumänien... | 2489 | 2493 | 2490 | 2.494 

5 Warſch au 878 47.075 | 46.925 ä 47,125 
richer Börſe vom 21. Mai. (Amtlich. Warſchau 58.00 

us 20,27, London 25,12°/, Newyork 5,16.96, Belgien 72,17' 

falten 9709, Spanien 63,10, Amſterdam 207.90, Berlin 129,35, 
ien 72.90, Stockholm 138,70, Oslo 138,35, Roenhagen 138,35, 


Sofia 3.74 Prag 15,98, Budapeſt 90.32% 
Athen 6.70. Konſtantinopel 2,45, Bukareſt 3,07, Heliingfors 1 
Buenos Aires 1,98, Tokio 2,55. Privatdistont 2 pCt. Offiziellen 
Diskont der Bank Polſti 3 pCt. > 3 2 
D ant Polſti zablt heute : ı Dollar, ar, n 
388% 31. do. kl. Scheine 8.84 / Zi. 1 Pfd. Sterling 43,19 
100 Schweizer Franken 171,84 31. 100 franz. anken 84,83 
100 deutſche Mark 212,01, 31., 100 Danziger ulden 172,71 3, 
tſchech. Krone 26,34 34, öſtert. Schilling 128,24 Zt. 


Aktienmarkt. 


Pofener Börſe vom 21. Mai. Feſt verzinsliche Werte 
Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
54,00 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaf' 
100 Zloty) 44,00 B. Notierungen je Stück: öproz. Roggen⸗Br. dei 
oſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 19006. Tendenz unverändert 
Induſtrieaktien: Bank Polſki 170,00 G. Bank Kw. Pot. 
60,00 G. Herzfeld⸗Viktorius 30,00 ©. Tendenz unverändert. (G. 
Nachfrage, B. — Angebot, + = Geſchäft,“ = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
48 Maß e Breſſe Derfieben ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 8 
Richtpreiſe: 


Weizen . . . 40.75-41.75 | Peluſchken . . 23.90 — 25.00 
Roggen . 18.25—18.75 Felderbſen . . . 26.00-29.00 
Mahlgerſte . . 20.50 —21.50 Viktoriaerbſen . 9.00 — 33. 
Braugerſte . . 22.00 — 24.00 Folgererbſen . . 26.00-89.00 
aſer . 16.75—17.75 Seradella . . . —.— 
Roggenmehl (65 ¾ ). —.— Blaue Lupinen . . 23.00 25.00 


Gelbe Lupinen 


Roggenmehl 70% . 31.50 2 
Roggenſtroh, loie . 


Weizenmehl (65°%,) . 62.00—66.00 | 


Weizentleie "14.00-15.00 Roggenſtroh, gepr. 3 30.—3.50 
Roggenkleie 11.50 —12.50 Heu, loſe 7.40 —8.40 
Sommerwide. . 2.00 — 29.00 [ Heu, gepyrr. 9.00 10.00 


Geſamttendenz: ruhig. g 
Anmerkung: Wegen der ſchwächeren Auslandstendenz iſt die 
Nachfrage für Brotgetreide ſchwächer geworden. 


Berliner Produtktenbericht vom 21. Mai. Getreide- und 
Oelſaaten für 1000 Ag. ab Station in Goldmark: Weizen märt. 
76—77 Kg., 289.00 — 291,00, Roggen märk., 72 Kg. 169.00 — 177,00. 
Braugerſte —.—, Futter- und Induſtriegerſte 170.00 — 184.00, Hafer 
märk. 151,00—161,00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 32,00 —40,25, Roggenmehl 22,75—25,75, 
Weizenkleie 8,75—9,%, Roggenkleie 8,50 —9,50, Viktoriaerbſen 24,00 
bis 29,00, Kl. Gpeileerbien 21.00 25,00, Futtererbſen 18.00—19.00. 
Beluichten 17,00—18,00, Ackerbohnen 15,50—17,00, Wicken 19,00—21, 
Lupinen, blaue 16,00 17.00, Lupinen, gelbe 21.00— 23,00, Seradella 
, Rapskuchen 12 25—13,25, Lemkuchen 17,70—18,%, Trocken ⸗ 
hnigel 8.208,70 Soya« Exträttionsſchrot 13 50 —14. 50, Kartoffel 

cken 13,20—13,50. a N 

Nohleder. Poſen, 21. Mai. Kalbleder das Stück 9 Zloty 
Rindleder das Kg. 1,20— 1,30, Pferdeleder 1. Gattung das Stück 26 
wolliges Schafleder 1,70, getrocknetes wolliges Schafleder das 8a 
2,50, Kaninchenleder 2,50, Pferdehaare 8, 5 und 8 Zloty je Kg 
Tendenz für Leder erhaltend. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 21. Mai. Preis für 100 Kilogr 
in Gold⸗Mark. enter 'wirebars), prompt cif. Sambur 
Bremen oder Rotterdam 124,00, Remalted⸗Plattenzink von handels 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (98.99 % 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht: 
Barren 99% 194, Reinnickel (98—99°/,) 350. Antimon⸗Regulus 
bitch 0 Fehler für 1 Kilogr. fein 55,50—57,50. Gold im Frei 
v —.— Platin — —. 


* U 

Edelmetalle. Berlin, 21. Mat. Silber 900 in Stäben das 
Kg. 55,50-57,50, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80—2,82 
Platin im freien Verkehr das Gramm 5—7 Mark. 


Viehmarkt. 


Prager Viehmarkt vom 20. Mat. In Prag 7 zahlte man für 
1 Kg. Schlachtgewicht einſchl. Steuer in Tſchechenkronen: Kälber 
711, ausnahmsweiſe 14, polniſche Kälber 9—11,50, inländiſche 
Schweine 13—14,50, aus nahmsweiſe 14,75—15, polniſche 14—15; auf 
dem Montagmarkt für Rinder betrug der Auftrieb 1293, davon 
inländiſche Rinder 760, flowakiſche 441, polniſche 83. Preiſe je Kg 
ohne Steuer in Tſchechenkronen: inländiſche Ochſen 5-8,59 
prima 7—8, Bullen 5,0—7½5, Kühe 5—7,20, Fürſen 6,40--7,40, 
polniſche Rinder 6,10—7,60, Bullen 6—6,80, Färſen 6,5700. 
Auf dem Montagmarkt für Schweine notierte man für 1 K 
Lebendgewicht: inländiſche Schweine 10—11, polniſche 10—10 
rumäniſche 9,50—10,80, flowakiſche Bagauner 9,50—10, jugoſlawiſche 
9010,10, ungariſche 9,40—10,20. Tendenz für geſchlachtetes Viel 
ethaltend, Preife für alle Arten Lebendvieh feſter. 


Briefkaſten der Redaktion. 


A. S. 100. Die Frage, wer der „Erfinder“ des Radio iſt, ih 
nicht leicht zu beantworten. Man kann dieſe „Erfindung“ nicht 
ohne weiteres dem italieniſchen Senator Gu glielmoMarconi 
zuerkennen, obgleich dieſer die drahtloſe Fernleitung elektriſcher 
Kraft auf Grund jahrelanger Verſuche in unerhörter Weiſe ent⸗ 
wickelt hat. Die Entzündung von Tauſenden elektriſcher Lamper 
in Sidney auf drahtloſem Wege von ſeiner Yacht Electra im Hafen 
von Genua aus, iſt die erſtaunlichſte Leiſtung auf dieſem Gebiete. 
Aber Marconi hat, — man kann das ſagen, ohne feinen Ruhm zu 
ſchmälern — auf den Ergebniſſen der Forſchungen früherer Forſcher 
weiter gebaut. Bahnbrecher auf dieſem Gebiet war der Phyſike n 
Heinrich Hertz, geb. 1857, geſtorben 1894, zuletzt Univerfitäts: 
profeſſor in Bonn. Hertz iſt es der das Geheimnis, das das We⸗ 
55 der Elektrizität noch heute umgibt, wenigſtens etwas enthüllt 
at. 
viele Kräfte beteiligt. (Wir nennen u. a. den Phyſiker Grafen 
Georg von Arco, einen gebürtigen Oberſchleſier), aber vie 5 
gebührt die Vaterſchaft dieſer Erfindung und damit auch des 
dem zu jung verſtorbenen Phyſiker Heinrich Hern. 
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An der Entwicklung der Fernleitung elektriſcher Kraft find 
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Zwei Jahre Gefängnis Namenstages des Marſchalls Pilfudfkt aufgerufen wurde, | Einheit“ feten, die unter dem Einfluß der Kommuniſtiſchen 
unter Anſpielung auf die ſeinerzeit von Marſchall Pitſudſki [ Partei der Weſtukraine ſtehe. Das Urteil lautete gegen dret 
für einen Abgeordneten. gehaltene Rede, mit ſchwarzer Farbe die Worte hinzugeſetzt [Angeklagte auf je ſechs Jahre Zuchthaus, gegen 


hatten: „precz z fafdanem“ und „0 0° (Weg mit dem Sch. .) ] weitere drei Angeklagte auf je vier Jahre Zuchth aus 
ee „„ Die Angeklagten gaben zu, die Worte auf den Plakaten | und gegen einen Angeklagten auf zwei Jahre Zucht⸗ 
ſetzung des eee angeſehen werden in hinzugeſchrieben zu haben. Die Verteidiger ftellten den An- | haus. Sämtlichen Angeklagten wurden außerdem die 
Auf der Anklagebank ſaß der Abgeordnete der Selrob⸗ trag, die Sache niederzuſchlagen, da ein Merkmal eines bürgerlichen Ehrenrechte abgeſprochen. 
ictt Vergehens nicht zu erblicken ſei. Wenn vielleicht eine Be⸗ 
dance ie Aaitalieder der Erbinabe gelkemt unb eG | leibigung des Marschalls Bmiabler erfolgt it, te lei dies 5 
e Saite Das Gericht verurteilte % re jedenfalls nicht während der Ausübung feines Amtes ges Seltſamer Proteſt. 
x des Marſchalls Pilfudfki fei feine 
ordneten zu zwei Jahren Gefängnis. ſchehen. Der Namens tas Warſchau, A. Mat. Eine aus Vertretern von Ange 


Privatſache. 
Die zweite Verhandlung betraf einen gewiffen Jau Da ſich der Prokurator dem Antrage der Verteidigung ſtellten⸗Organiſationen, und zwar des polniſchen Verbandes 
0 1 1 { 0 . aur Saft aten 1 = dem | nicht widerſetzte, beſchloß der Richter, dem Antrage der Ver⸗ . 2 wee eee ee we ** 
ionsbanden organ zu haben, wo- teidigung ſtattzugeben und die Sache niederzuſchlagen. es fzeniſcher Autoren un mpofitoren ſowie 
für er Geld von der Tſcheka in Minſk erhalten haben ſoll. Delegierten der Zirkus⸗ und Kinobeſitzer zuſammengeſetzt 


a ey 5 857 . er 15 1 97 ren Delegation hat, wie der „NRobotnik“ meldet, dem une 
efängnis. emezewicz war jeinerzeit zu lebens⸗ miniſter ein Memorial vorgelegt, in dem dieſe Organ f 
länglichem Zuchthaus verurteilt worden, weil er den Wegen antiftantlicher Tütigkeit. ſationen fordern, entweder den deutſch⸗tſchechiſchen Zir kus 


Hauptzeugen im Hromada⸗Prozeß Huryn auf Grund eines 20 AT „Kludſk len üb 1 inzulaſſen 
. . dem Best iu 1“ nach Polen überhaupt nicht hereinzu 
Urteils der polniſchen W Partei eTmordet e 2 IN Kane wog Mit- oder im Falle der Einreifegenehmigung für ihn als Be 


ng pi teder din fzuſtellen, daß in dem Zirkus zum Teil polnt⸗ 
1 der „Selrob⸗ Einheit“, Mikolaf Hawriluk, gung aufz , 5 
Stefan Maliwfa, Pawel Sbezerber, Waſyli what, Domitr ſches artiſtiſches und techniſches Perſonal beſchäftigt wird 
Hrycaj, Miron Nieddopad und Filip Klimiuk, denen die | und daß der Zirkus einen gewiſſen Betrag für den Ar 
Wegen Beleidigung Anklage vorwirft, unter dem Deckmantel der „Selrob⸗Ein⸗ | beitsloſenfonds hinterlegt. 
des arſchalls Pilſudfli. beit“-⸗Partei eine umſtürzleriſche Tätigkeit ge Der Direktor des Verwaltungsdepartements im IM 


trieben zu haben. Die Verhandlung nahm vier Tage in | nenminiſterium Weißbrot, der die Delegation empfing, er 
Warſchau, 21. Mai. Vor dem Burggericht des 9. Be- Anſpruch. Dem Antrage des Prokurators, hinter ver⸗ klärte, . die im Memorial — — Forderungen be 


zirks in Warſchau fand geftern ein Prozeß gegen drei ſſchloſſenen Türen zu verhandeln, wurde nur inſofern ſtatt⸗ | rückſichtigt werden würden“. Es dürfte klar ſein, daß der 
Akademiker ſtatt, denen die Anklage vorwirft, am gegeben, als die Offentlichkeit während der Vernehmung ee. — derartige Bedingungen nicht eingehen und es 
10. März d. J. in Warſchau an der Marſzalkowſka⸗Straße | des ſtellvertretenden Chefs der Sicherheitsabteilung des | vorziehen wird, von der vielgeprieſenen polniſchen Gaſt⸗ 
den Kriegsminiſter, Marſchall Pikſudſki, dadurch be⸗ | Lemberger Wojewodſchaftsamts ausgeſchloſſen war. freundſchaft keinen Gebrauch zu machen. 
leidigt zu haben, daß ſie auf den an den Häuſern angekleb⸗ Während ſeiner zweiſtündigen Rede betonte der Pro⸗ 
ten Plakaten, in denen die Bevölkerung zur Ehrung des kurator, daß die Angeklagten Spitzenmitglieder der „Selrob⸗ 
f ür mein Kolonialw.-, Aelteres, evangeliihes | Landwirtſchaft. Größe Ge er Weizen“ 
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Die glückliche Geburt eines gesunden Mädels 
zeigen in dankbarer Freude an 6122 
Otto Malzahn 
und Frau Elise geb. Riphard. 

Serock Pom. (Schirotzken), den 19. Mai 1930. 


Annemarie Ida Berta 


Kaffeeröſterei ſuche ich 
Bydgoszcz der perfelt polniſch 9.5 be 
nter Angabe der 


Heute früh um 4 Uhr entichlief nach ſchwerem, 
langem Leiden meine liebe Frau, unſere gute Mutter, Markowski, Mate Tarpno| Bromberg, Kochtennt- 


Schwiegermutter, Schweſter und Tante ö 56 niſſe vorhanden, 
ul, Grudzigdzka 56a. 9985 amtl. . und einen 


n 491 ee 

| Schw t Ge L U Miche 1 3 —.— 12. Be net, d 

Julie Habenau eizer e e neun 
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ſucht v. ſofort od. sel Geicft..d. Ztg. erbeten. Schmied für Maihin. 
7 5 Stellung Erfahrenes A. 80824 d. U. d. gelle. Oi Komplette A 
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9 8 O0, ut nat e F 
8 Hagenau K. 293 a. d. Geſchſt. d e Mi N 30 Breit Weihe 
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Bukowiec, 16. Mai 1930. 


Die Beerdigung fand am Dienstag, dem 20. Mai, 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 6124 


Suche Stellung a aus gut. Familie, mit mit Garten zu . neu i. Lack u. Sedexpolſterung. 4 Ka 


„7. oder ſpãter zur 1 000 2 Licht u. Starter, fait neu, 6⸗ſacher 
alen e — enem Bett u. Wälche Hine una e iege e und einwandfreler Maschine. in Pol. geld 


Off. u Ibe T . I. 7. eiswert zu verkaufen. 
ausmädchen n Invalide ſucht 3. preiswert zu f 
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Frau Emma Piehl 
für die froitreihen Worte des Herrn 
Pfarrer Heſekiel am Grabe, ſowie für 


ieee ee e e ee 
die ſchönen Kranzſpenden jagen wir allen 8. D. Geichlt.d.Zeitg.erb. paar. O d. Zelt 3 ö Chebrolet Phaeton 
unsern herzlichen Dank. Hanibenmiet!: a 5 =| Pianino „ 


Yet 
Familie Kalinowfti. 8 Jahre alt. 5 Jahre ee habe, tochter Be 2 le it ſchön. Ton, kreuz⸗ & 
ect den 22. Mai 1930. nünterbrochene Aus- ſuche ich Stellung als oder | be Polen) Sit bell. u vert. 285 letztes Modell, wie neu ZI. 6.500., 


e 10 Miu „Kain Stellung als Stute ee ar Keie Bomorlta 83 evtl. Teilzahlung. us 
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gange unſeres lieben Entſchlaſenen 2 Führt jelbftändig | erg. 37 Anſchl. p. ſofort geiucht, 6 ers Welt⸗ 
ſchrechen wir Allen, insbeſondere fee ee u. 9 Reinmache⸗ Lebenslauf u. Gehalts⸗ pam eiche 

3 ern. . Hausarb. ehme und Waſch⸗ |aniprüche erbeten. 10 gr. Bände, billig abs» e 

Herrn Pfarrer Weiß für die TR en rler S. 2613] ftellen an. Off. unt Fr. k. Klottnor, ee reilehalb. zu verlaufen. Gabe, . 15,85 am Heisfläer⸗ 
f t er 

reichen Worte unfern eren 2 5 Geſchſt.d. Zeit erb. 2627 a. d. Geſchſt. 1d. 968. Mete Lniske, f. Niowatd, 2229. Dpkert. Dhuga 48. 9010 1 . 5 Aber gan abi 1903, " gut 
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Wegen Umſtellung auf Drehſtrom 
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Zeppelins Aauator⸗Flug. 
Wechſelvolles Wetter. 


Das Luftſchiff Graf Zeppelin, das am Dienstag morgen 
von Sevilla aus zur Fahrt über den Südatlantik geſtartet 
war, wurde durch wechſelvolles Wetter gezwungen, den 
direkten Kurs in ſüdweſtlicher Richtung zu ver⸗ 
laſſen und mehr in weſtlicher Richtung auf den Ozean 
hinaus weiterzuſliegen. Später konnte es dann wieder 
ſeine Fahrt nach Südweſten fortſetzen. Das Schiff nahm, 
ſobald es den Ozean gewonnen hatte, Funkverbindung mit 
dem amerikaniſchen Kontinent auf, ſowohl mit den Statio⸗ 
nen in Süd⸗ als auch mit denen in Nordamerika. Sie ver⸗ 
ſorgten es fortlaufend mit Wetternachrichten. So teilte das 
Marineamt in Waſhington, deſſen ausgezeichneter Dienſt 
Dr. Eckener zur Verfügung ſteht, der Luftſchiffleitung mit, 
daß ſich ein kleines Tief zwiſchen Pernambuco und Rio 
de Janeiro befinde, daß jedoch ſonſt die Wetterlage nicht un⸗ 
günſtig ſei . 

5 Das Seeflugreferat der Deutſchen Seewarte in Ham⸗ 
burg gibt einen ausführlichen Wetterbericht für die Zeppelin⸗ 
fahrt heraus. Auch danach iſt damit zu rechnen, daß das 
! Luftſchiff bald auf gute Winde ftoßen wird. 
; Nach Meldungen, die von Dampfern der Hapag und des 
Norddeutſchen Lloyd vorliegen, befand ſich das Luftſchiff 
Mittwoch nachmittag gegen 2 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit 
auf 19 Grad 5 Minuten nördlicher Breite und 22 Grad weſt⸗ 
licher Länge. Gegen 7 Uhr abends hatte es die Kap⸗ 
verdiſchen Inſeln erreicht, am Donnerstag um 5.90 Uhr 
befand es ſich auf 5.12 Grad nördlicher Breite und 27.42 
Grad weſtlicher Länge, alſo bereits dicht vor dem Aauator. 


Rio in Erwartung. 

Rio de Janeiro, 22. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) 
Aus der Umgebung von Sao Paulo und anderen Städten 
ſtrömt die Bevölkerung herbei, um der Zeppelin⸗Landung 
beizuwohnen. Unter der nach tauſenden zählenden Menge 
überwiegt das deutſche Element. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geflattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit gugeſichert. 


Bromberg, 22. Mai. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
mäßig warmes Wetter und örtliche Gewitter 
an. n 


Die ſchlechten Zeiten. 


Es iſt nichts Neues, daß die Zeiten, in denen wir leben, 
ſchlecht ſind. Wir wiſſen es alle und hören es immer wie⸗ 
der aus dem Munde des Kaufmanns, des Landwirts, des 

eamten, des Arbeiters. Und hören immer wieder von 
neuen Konkurſen, wir ſehen immer mehr leerſtehende Ge⸗ 

ſchäftslokale, die Zahl der Arbeitsloſen nimmt nur ſehr 
dengſam ab und die Steuern ſind unverändert ſchwer und 
och. 


* Gerade dieſe Steuerſchraube wirkt ſich recht kataſtrophal 


auf das private wie auf das geſchäftliche, beſonders aber 
auch auf das sleben aus. Das zeigt recht deutlich 
eine Zuſammenſtellung der Staatseinnahmen aus den 
öffentlichen Steuern und von den Monopolen im Monat 
pril. In dieſem Monat, der der erſte im neuen Budget⸗ 
jahr 1930/31 tft, betrugen die Geſamteinnahmen nur 194 Mil- 
innen Zloty, während im März noch 218,2 Millionen ein⸗ 
gefloſſen ſind. Der Monat April hat alſo 24, Millionen 
Blotn weniger eingebracht als der März. Im Vergleich zu 
den Einnahmen im April 1929 iſt ein Rückgang der Ein⸗ 
nahmen von 25,9 Millionen zu verzeichnen. Mit Ausnahme 
er direkten ordentlichen Steuern ſind die Einnahmen aus 
allen Steuergruppen zurückgegangen. Bedeutend vermin⸗ 
dert haben ſich die Einnahmen von den Zöllen, den Stem⸗ 
pelſteuern und den Staatsmonopolen. Die Monopole lie⸗ 
erten im April nur 66 Millionen Zloty Reingewinn, wäh⸗ 
rend dieſe Einnahme im März noch 83,7 Millionen betrug; 
ie Reineinnahme hat ſich alſo um 17,7 Millionen ver⸗ 
kingert. Eine Erhöhung der Einnahmen weiſt lediglich die 

inkommenſteuer auf, und zwar von 19,8 Millionen im 
i ärz auf 34,8 Millionen im April. Dieſe Mehreinnahme 

it jedoch darauf zurückzuführen, daß in der Zeit vom 
5. April bis 15. Mai die erſte Rate der Umſatzſteuer und 
ie Hälfte der Einkommenſteuer für 1929 fällig geweſen iſt. 
agegen find die Einnahmen von der Induſtrieſtener um 
aſt 25 Prozent zurückgegangen, und zwar von 20 Millionen 
auf 15,5 Millionen. 

Die Staatseinnahmen bilden ſeit jeher das Baro⸗ 
eier im Staatsleben. Aus der obigen Aufſtellung iſt 
emnach erſichtlich, daß das Barometer bei uns ſtark zu ſinken 
eginnt. Ein Sinken des Barometers wiederum läßt auf 
eblechtes Wetter, in dieſem Falle alſo auf ſchlechte, d. h. 
gentlich: ſchlechtere Zeiten ſchließen. 


& §Eheſtatiſtiſches aus Polen. Nach einer Aufſtellung des 

latiſtiſchen Hauptamtes wurden im vergangenen Jahre in 
der 300 625 Ehen geſchloſſen. Es iſt dies die höchſte Zahl 
in letzten zehn Jahre. Das Durchſchnittsalter betrug bei 
7015 Männern 25, bei den Frauen 21 Jahre. Aber auch 
ährige und noch ältere wurden getraut. 

Bi Die Zigaretten ſollen teurer werden. Nach der Er⸗ 
bung der Spirituspreiſe beabſichtigt das Finanz⸗ 
miſterium nunmehr auch, wie verſchiedene Blätter melden, 

dur Erhöhung der Preife für Tabakerzeugniſſe durch⸗ 

Slübren. Letzthin waren lediglich die Tabakpreiſe zu dem 

Sec erhöht worden, um der privaten Herſtellung von 
edaretten aus Monopoltabak für den Hauſierhandel ent⸗ 
genzuwirken. Nunmehr ſollen nur die Zigarettenpreiſe 

Wü Preisſteigerung erfahren, während die Tabakpreiſe un⸗ 
rändert bleiben. Bisher iſt jedoch amtlicherfeits noch 

Bi t bekanntgegeben worden, in welchen Grenzen ſich dieſe 

Zarettenpreiserhöhung bewegen und von welchem Zait⸗ 
Net ab fie in Kraft treten wird. 

Kurs Vorſicht bei der Annahme von deutſchem Gelde! Die 

(Dalzeibebörde teilt mit, daß am 19. Mai in Beichten 

ver land) von drei Perſonen ein Raubüberfall 

fer ot wurde, bei dem den Tätern 8000 Mark zur Beute 

1 1200 und zwar 400 Mark in Banknoten à 10 und 20 Mark, 
2 „Park à 5 Mart, 450 Mark à 3 Mark, 2000 Mark 
f ark und ungefähr 70 Mark in Kleingeld. Das Hart⸗ 

war in grau⸗grünen und arau⸗weißen Rollen à 25, 50, 


5, 10, 100, 150 und 200 Mark gepackt mit der Aufſchrift „Ohne 
Garantie“. Das Papiergeld war zu 500 Mark gebündelt 
und mit grau⸗grünen Papierſtreifen von 4 Zentimeter Breite 
und 19% Zentimeter Länge mit der Aufſchrift „Ohne Ga⸗ 
rantie“ verſehen. Von den Tätern wird folgende Perſonal⸗ 
beſchreibung gegeben: 1. Etwa 30-85 Jahre alt, ca. 1,70 
Meter groß, ſchlank, rundes, glattes Geſicht, geſunde Ge⸗ 
ſichtsfarbe, von der Naſe bis an eine Augenhöhle ein eng⸗ 
liſches Pflaſter, graublauer Anzug, grauer Hut in Teller⸗ 
form; 2. etwa 40—45 Jahre alt, ſtarker Körperbau, grauer 
Regenmantel oder Covercont, Sportmütze; 3. mager, klein, 
grauer Mantel oder Regenmantel. — Alle Banken uſw. 
werden erſucht, beim Ein wechſeln deutſchen Geldes 
auf Perſonen zu achten, die obigen Beſchreibungen ent⸗ 
ſprechen und bei Verdächtigen ſofort die örtliche Polizei⸗ 
behörde in Kenntnis zu ſetzen. 


8 Der evangeliie Jungmännerverein veranſtaltete am 
Mittwoch eine muſikaliſche Feierſtunde im Ge⸗ 
meindehauſe, zu der ſich die evangeliſche Gemeinde trotz 
der für ſolche Veranſtaltungen wenig günſtigen Jahreszeit 
ſehr zahlreich eingefunden hatte. Sein Poſaunenchor unter 
der ſicheren Leitung des Gemeindehelfers Girle bewies 
durch den Vortrag einer Reihe von geſchmackvollen und 
ſauber und klangvoll geblaſenen Stücken, daß er ſorgfältig 
geſchult iſt. Auch der Geigenchor beteiligte ſich in ebenſo 
trefflicher Weiſe an den Darbietungen. Superintendent 
Aßmann und Pfarrer Wurmbach deuteten die Ab⸗ 
ſichten der Feierſtunde. Ein Gedichtvortrag eines Mit⸗ 
gliedes ſowie der gemeinſame Geſang von Volksliedern 
unter Poſaunenbegleitung brachten Abwechſlung in die 
Reihe der Darbietungen. Die Hörer waren durch die 
ſchönen Leiſtungen ebenſo überraſcht, wie ſie durch ſie er⸗ 
freut waren. 


PFF ã ͥ DVV 
Ein prächtiger Wahlerfolg. 


Deutſche im Wahlbezirk Gneſen — haltet Euch ebenſo! 


Wie wir ausführlich berichtet haben, brachten die Er⸗ 
ſatzwahlen in Wolhynien einen ganz ausgezeichneten Erfolg 
für die Minderheitenliſte Nr. 18. Die polniſchen Par⸗ 
teien haben, wie die letzten Zählungen ergaben, nicht 
ein einziges Mandat erlangt. Die einzige polniſche 
Liſte, die Ausſicht hatte, einen Abgeordneten in den Seim 
zu ſchicken. war die Lifte der polniſchen Volkspartei 
Wyzwolenie. Dieſer Partei fehlten jedoch nur 500 
Stimmen, um das Mandat zu erlangen. Die Minderheiten 
dagegen haben ihre Sitze im Sejm von 1 auf 3 erhöht, haben 
alſo zwei Plätze gewonnen! Es handelt ſich hier um 
Ukrainer, an vierter Stelle ſtand übrigens ein Deutſcher, 
Dr. Kurt Lück. Wäre ein Zuſammenſchluß oder nur eine 
Liſtenvereinigung der ukrainiſchen Parteten erfolgt, To 
hätten wir ſelbſt aus dieſem entlegenen Wahlbezirk einen 
deutſchen Abgeordneten in den Sejm entſenden können. 

Die Wahlen in Wolhynien ſind gerade für uns, wie 
wir vor den Neuwahlen im Bezirk Gneſen ſtehen, von 
mehrfacher Bedeutung und äußerſt lehrreich. Sie beweiſen 
aufs neue, daß wie im Falle der Wyzwolenie⸗Partei nur 


wenige fehlende Stimmen dazu beitragen können, um der 


betreffenden Partei eine Niederlage zu bereiten. Es muß 
deshalb alle Kraft angewandt werden, damit der deutſchen 


Liſte Nr. 18 im Wahlkreis Gneſen es nicht ähnlich ergeht. 
Es empfiehlt ſich ſchon, jetzt, genaue Erkundigungen nach 


den Wahllokalen durchzuführen, ſich ſchon jetzt bei den Ver⸗ 
trauensleuten, die mit allem Werbematerial verſehen ſind, 
die Stimmzettel für die Wahl zu holen und bei allen Be⸗ 
kannten, Freunden, Verwandten nachzufragen, ob ſie ſich 
über ihr Wahllokal klar ſind, und ſich bereits mit den Wahl⸗ 
zetteln verſehen haben. 

Nach dem Minderheiten⸗Wahlerfſolg in Oberſchleſien, 
nach dem Erfolge in Wolhynien dürfen die Wahlen im Bes 
zirk Gneſen, zu dem die Verwaltungskreiſe Gneſen, 
Obornik, Schroda, Wongrowitz, Mogilno und 
Wreſchen gehören, keine Enttäuſchung bringen. Der 
Sieg der letzten Seimwahlen darf uus nicht entriſſen 
werden! 
RETTET Vcc 

§ Die Folgen eines Irrtums. Vor dem hieſigen Be⸗ 
zirksgericht fand die Verhandlung gegen den Wjäh⸗ 
rigen Bahnarbeiter Ludwig Görny, wohnhaft in Opla⸗ 
witz (Oplawiec) ſtatt. Als im Juni vergangenen Jahres 
der Poliziſt Julian Zamonſki nachts auf der Chauſſee 
nach Crone ſeinen Dienſt verſah, hörte er hinter ſich ein 
Geräuſch. Als er ſich umwandte, bemerkte er einen heran⸗ 
kommenden Radfahrer, den er, weil er ihm verdächtig er⸗ 
ſchien, durch Anruf zum Stehen bringen wollte. Dieſer 
gab nun auf den Poliziſten einen Revolverſchuß ab, 
der jedoch fehl ging. Der Radler war vom Rade geſtürzt 
und der Polizeibeamte näherte ſich ihm, indem er ihn auf⸗ 
forderte, die Waffe auszuliefern. Nun ſchoß der am Boden 
Liegende zum zweitenmal und ergriff dann eiligſt die Flucht. 
Die Kugel hatte den Beamten nur leicht verletzt. Görny 
erzählte zu Hauſe, daß ihm das Rad geſtohlen worden ſei. 
Vor Gericht gibt Görny zu, Schüſſe abgegeben zu haben, 
behauptet aber, in ſeinem Gegner keinen Polizeibeamten 
erkannt zu haben, ſo daß er der Meinung war, ſelbſt über⸗ 
fallen worden zu ſein. Er habe nur aus Notwehr gehan⸗ 
delt. Den Revolver hätte er liegen laſſen, weil er nicht 
im Beſitze eines Waffenſcheines war und aus demſelben 
Grunde hätte er auch zu Hauſe die ganze Angelegenheit 
verſchwiegen. Das Gericht verurteilte ihn, mildernde Um⸗ 
ſtände in Betracht ziehend, zu 4 Monaten Gefängnis 
wegen grober Unvorſichtigkeit. 


§ Vermißt. Die 29jährige Marie Dziedzin, geb. 
Truske, Danzigerſtraße 39 wohnhaft, entfernte ſich am 
17. Mat aus der Wohnung ihres Mannes und iſt bis jetzt 
noch nicht zurückgekehrt. Die Vermißte hatte etwa 8000 Zt. 
bei ſich, weshalb man die Befürchtung hegt, daß ſie das 
Opfer eines Raubüberfalles geworden iſt. — Ferner wird 
der Mjährige Waclaw Kochanſki vermißt, der auf der 
Schillerſtraße (Wincentejo Pola) 1 wohnte. Er hinterläßt 
eine 68jährige kranke Mutter, die nunmehr vollſtändig ohne 
Unterſtützung daſteht. Zweckdienliche Angaben erbittet in 
beiden Fällen die Kriminalpolizei. a 


8 Unredlicher Lederhandel. Vor einiger Zeit hatte ein 
Hausbeſitzer bei verſchiedenen Firmen Oberleder zur Schuh⸗ 
fabrifation auf Wechſel angekauft. Man vertraute ihm ohne 
weiteres, da man den Käufer für „ſicher“ hielt. Inzwiſchen 
aber verſchrieb er das Haus feiner Frau, gab die Wechſel 
zum Proteſt und behauptet nun ſeinen Gläubigern gegen⸗ 
über, daß er nicht zahlen könne, da er nichts beſäße. 


mühlflügel los und ſtürzte zur Erde. 
wurde in das Krankenhaus nach Kolmar eingeliefert. 


ünktliche Zustellung 


der Yentihen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat Juni heute noch erneuert wird! 


5. Polizei⸗ 
kommiſſariat in der Steinſtraße (Zamojſkiego) befindet ſich 
ein Bund Schlüſſel. Der rechtmäßige Eigentümer kann ſie 
während der Amtsſtunden von dem genannten Kom⸗ 
miſſariat abholen. 

§ Wegen Betruges verhaftete die Polizei einen etwa 


§ Wer iſt der Eigentümer? Auf dem 


66jährigen Mann, welcher behauptet, aus Bromberg zu 
ſtammen und Anton Michalſki zu heißen. Die genaue 
Identität ſeiner Perſon läßt ſich nicht feſtſtellen. Darum 
bittet die Polizei diejenigen, die irgendwelche Angaben über 
ſeine Perſon machen können, ſich zu melden. 


8 Beſtohlen wurde der Friedrichſtraße (Diuga) 54 wohn 


hafte Kaufmann Leopold Glaſenapp. In der Nacht 
zum 22. d. M. entwendeten ihm unbekannte Diebe 900 Ztoty. 


§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
vier Perſonen wegen Verſtoßes gegen ſittenpolizeiliche 
Vorſchriften und eine Perſon wegen Diebſtahls. 


8 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Für das 1 — am 26. Mai im Zivilkaſino tragen die erſten 


Reihen der tze die höchſten Nummern. Die Eintrittskarten 
ſind verſehentlich in umgekehrter Reihenfolge geſtempelt 8 


A. I, Dworcowa 97, täglich K führungen 11—1 und 4-6 
er 52 Ein Mittageſſen 2 Er 8 Vorführung = 
im eigenen Haushalt. 0 

* * ** 

2 Bartſchin (Barein), A. Mai. Unbekannten 
Einbrechern iſt es gelungen, in die Wohnung des Land⸗ 
wirts Guſtav Zühlke aus Szezepanowo einzudringen 
und einige Zentner Brotgetreide ſowie Futtermittel zu ent⸗ 
wenden. Die Täter ſind unerkannt entkommen. 


* Friedheim, 19. Mai. Freitag gegen 4% Uhr morgens 
brannte das Maſchinenhaus des Sägewerks Riewe⸗ 
Grabau nieder. Mitverbrannt find einige Holsvorräte: 
die Maſchinen haben dagegen gelitten. Das Feuer iſt 
wahrſcheinlich durch Unvorſichtigkeit entſtanden. Die Gra⸗ 
bauer Feuerwehr war zur Stelle; ein Feuerwehr⸗ 
mann erlitt bei den Löſcharbeiten erhebliche Brand⸗ 
wunden am Arm. 


* Budſin, Kreis Kolmar, 20. Mai. Durch eigenen 
Leichtſinn trug der jährige Drogiſt Kopecki aus 
Budſin ſchwere 1 und einen 
Beinbruch davon. Der Verunglückte hing ſich, um ſeine 
Geſchicklichkeit zu zeigen, an die Flügel einer in Tätigkeit 


befindlichen Windmühle und ließ ſich durch die Luft ſchleu⸗ 


dern! Nach einigen Umdrehungen jedoch ließ er den Wind⸗ 
Der Bewußtloſe 


* Pakoswalde, 21. Mai. Glück im Unglück. Als 
ein hieſiger Landwirt am Montag früh mit ſeinem Geſpann 
zur Feldarbeit fuhr, wurden ſeine Pferde durch einen vor⸗ 
beifahrenden Autobus ſcheu, riſſen den Wagen zur Seite, 
ſo daß der Wagenlenker lein älterer Mann) zu Boden ge⸗ 
ſchleudert wurde. Beim Sturz verwickelte er ſich jedoch 
in der Leine und wurde eine längere Strecke dem rafender 
Gefährt nachgeſchleift. Paſſanten konnten endlich die ſcheuen 
Pferde anhalten und den Landwirt aus ſeiner bedrohten 
Lage befreien. Glücklicherweiſe kam er wit einigen leichten 
Hautabſchürfungen davon. 


Aus Kongreßpolen und Galtzien. 


* Warſchau (Warſzawa), 21. Mai. Mordgeſtänd ⸗ 
nis. Im Dorfe Lopuſzno, Kreis Krzemieniec, verſchwanz 
im Jahre 1927 eines Tages die Landwirtstochter Helena 
Klepacz, um deren Gunſt ſich ein junger Burſche aus 
dem Nachbardorf beworben hatte. Alle Nachforſchungen 
nach der Verſchollenen blieben erfolglos. Allgemein fiel den 
Dorfbewohnern die große Niedergeſchlagenheit des Bruders 
der Verſchollenen, Onufry Klepacz, auf. Erſt jetzt, als 
Onufry Klepacz auf einer Hochzeitsfeier dem Alkohol über⸗ 
mäßig zugeſprochen hatte, erklärte er, am Tode feiner 
Schweſter ſchuld zu ſein. Als die Polizei davon 
erfuhr, wurde Klepacz ins Kreuzverhör genommen, wobei 
dieſer geſtand, die Schweſter mit einer Axt ermor⸗ 
det und die Leiche in den Fluß Ikwa geworfen zu haben, 
da er allein das von den Eltern hinterlaſſene Vermögen 
erben wollte. Der Mörder wurde verhaftet. 


* Lemberg (Lwöw), 20. Mai. Die zweitägige 
Gerichtsverhandlung gegen die Bäckergeſellen 
Michael Razikowſki und Wladislaus Ktadko vor dem 
hieſigen Schwurgericht wurde heute beendet. Die Geſellen 
waren wegen Raubmordes an dem Bäckerſohn 
Nathan Schmira aus Winnik bei Lemberg angeklagt. 
Das Gericht lehnte den Antrag der Verteidigung ab, neue 
Zeugen heranzuziehen und eine nochmalige Unterſuchung 
der Leiche vorzunehmen. Nach den Plaidoyers des Staats⸗ 
anwalts und der Verteidiger ſprach das Gericht das Urteil 
aus, das auf Todesſtrafe für die beiden Mörder lautete 


— EEE 
Waſſerſtands nachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſe vom 22. Mai. 


Krakau — 2,08, Jawichoſt + 1.48. Warſchau +1,61. Plock + 1,04 

eiche: Di, Miete z. 60, Daran 2 Deo Einlage f die 
u * „ A = 8 

Schewenhorſt + 240. mae inlage + 2 


für Politit: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 
Hans Wieſe, für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: Marian Hepfe für Anzeigen und 
Reklamen: Edmand Przuogodzkti: Druck und Verlag vor 


A. Dittmann. G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 118 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
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IR Vermögensüberſicht am 31. Dezember 1929. 


] 21 gr 21 gr 21 gr 21 gt 
Vermögen ö Verbindlichkeiten. 
Kaſſenbeſta dd 357 056165 Geſchäfts guthaben 
Guthaben bei der Bank Polst i 340 53422 a) der verbleibenden Genoſſen . 418052275 
Guthaben bei der Poſtſparkaſſe 210 08231 b) der ausſcheidenden Genoſſen 9684465] 4207 367 40 
Zinsſchei ne n 5260 Geſetzliche Rücklage e 504 000 
Sorten und Devifen ... - - - r 342 25999 Betriebsrück lage 858 1 1000 000, — 
Guthaben bei Banien ... +...» 140178 31 Guthaben anderer Bankfirmen | | 210219802 
Wechſ ell M 5343 295/23 WMdieontt eek 1364 834148 
Wertpapier a 191321 — Kreditoren ö 
o — 2026412951 ST e Wa . . 96788626 00⁰¶lfW 
Verrechnung Bromberg 59 ie N a dr > 206721148 
e es [31745 574116 
Durhgangstonten ... er... 500 461/50] 18 833 311908 Verrechnung Bromberg 930 356032 
Beteiligungen 9 . en 
Hypotheken ee a re ao Duchgangstonten . -- .-.... 1 500 461500 20 814 75633 
Se ee 3 Reingewinn 274 i 513191 10 
Ybhihreibungg oo - nr. N 14 500 —] 635 000 — 14 
eee nee 2— 
Bürgſc haften 283 250 50 Bürgſchaften ren 283 250 50 
Giroverpflichtungen . | 445275962 Giroverpflichtunge n 4452 75906 
Einzugswechſe ll... 181 860 Einzugswechſell 181 860 80 
29 502 34233 


e FR 21 gr 21 gr 
Handlungsunkoſten 723 672.28 Vortrag 191m. 259.92 
Abſchreibungen auf Gebäude 14500 — Zinfen,Distont, Beteiligungen, e 1056 143/77 
Rein gewiiunn > 513 191110 Hauser träge 56 34472 

Sorten, Deviſen, Wertpapiere 138 61407 


1251 363138 J 1251 363038 


Genossenschaftsbank Poznan Bank spötdzielczy Poznan 


Spöldzielnia z ograniczona odpowiedzialnoscia in Poznan 
Swart. Rollauer. eee Geisler. Pfeiffer. 
1 von 9—12 u. 3—7 Uhr 
Gut erhaltene 


al eten!! Zur = au br. 
Grasmäher 


Zwangsverſteigerung 


au Ganuobend, id, „Dem 24. Met 1000, — 55 
ofe 
eh del ee folgende 


N kaß 
r Konfirmation l 
GESCHENKE auszusuchen war uni 


früher schwierig, besonders, 85 Jagd- U. Snortgewehrs 


Patronen, Pulver etc. besonders 5 


au errenpelze,. 2 Schraub⸗ Sie di Wert I „ di 
= Wäſcheſchränke, Sn el, Getreinemäher een eee 8 A Gelegen Kaufe im ee „Boppd 1 
e „gobel dauernde Freude zu bereiten; But cuiten Stelle a. Ges eee e Offerte eden 
2c. off. 9 t dſt. t. an 
toffer © L. Heyme, heute wird es Ihnen leicht oe vol Ewäld Ewald peting, Saales Nr. © — Nr. & 
an d ease n 5 . gemacht, denn durch einen 0080 Benfton erh 80 1 3. 
obier Sacden n Qualitäts- Füllhalter ! eee || VereindeutscherKatholiken 
Berfeigerung deficit werden 5183 . ͤk > BERNER ann Pr 
den 22. Mai 2 bereiten Sie dem Konfirmanden Mobl. zimmer 


eineimmerwährende Freude. 3. Mai, abds. 7 / Uhr. 
Beachten Sie bitte unser Schau- 4 A möbl. a bei — zu Ehren d. Mütter ein 


fenster mit Füllhaltern in allen Hr h.Sehn.erb, Mutterehrenabend 


Preislagen. mmer Statt, besteh. aus Chor- u. Solo-Besängen, 
4.180. uk, 8 verm. Deklamationen und dem Theaterst ck 


Magistrat. Oddzial BEN, 


Spenden für Arbeitsloſe. 


pe Lydia Reiß. Inhab. des Cafe Grey, 
00 J. 


Leinsaat und 
Leinsaatschrot 


laß des 60 om Geichäftsiubiläums, 


2 
1 Konditoren und Bäcker aus Anlaß des auch in kleinen Mengen A 155 Dittmann, F. o. . 5 18.2805 Wenn Du noch eine Mutter hast“ 
obigen Ks, ” Zloty. liefert ab Lager nt cr. Lebensbild aus d. Gegenwart in 4 Aufzüge. 
ern ſel perzluch gedankt. ac Landw. Grob- «or l. 61 BYDGOSZCZ Hare. Focha 45. möbliert. Zimmer] Nach den Aufführungen 
doofe 2 en 2. Mai 1930. handelsgesellschaft, von ſofort zu vermiet. gemütliches Beisammensein 


(—) Dr. Snwinskl, Prezydent miasta| gGrodnica n/D. 


1 Wesola 6. 25 Alle Mitglieder werden herzlichst ein- 
geladen. Freunde und Gönner, durch die 


Pachtungen Mitglieder eingeführt, sind wann 


Willkommen. 


Programme 
puakti. 8 U di er 
PR 7 Ba 24 15 7 La a dee. Kai Uhr e Änge de. 
3: 00 | © und Auderrübenboden — . 7 


Anzahlunn fabriknewer 6-Zyünder | Yamızı Gplifien # 


„Chevrolet“-Touring, letztes Modell. Preis 2Ctr. erben Som 050 7. W 213.50. 
Ztoty 9.950.- verzollt loco Bydgoszcz. Rest auf ed > 8 4 


72- Monatsraten. 1-jährige Garantie. Offeriert: . n id. 


E. Stadie-Automobile | Soller 


Altbekannte 
Stummschäferel Bakowo (Bank) 7e ode e eee, Telronu 208 | „aieien ee 


Merino “Fleisch - Schaf | een eue, See. sense Nellſche BONN! 


eee eee eee 
(merino precose miasno welnisty — | Sa ttl er: Bydgoszcz T. % 


} A 8 55 Mol 

Fon: 55 Wen ache werfftelte Be Donnerstag,d 

tele and große ebene Bst Tapeten 0 eln Necla 
Volksſtück mit Ae cen 


Sonnabend, den 31. Mai 1930, mittags 1 Uhr 
Geſang in 3 Akt 
empfiehlt * 3 A. Maennel 


AUKTION ; Budgoski Dom Tapet } ee rien E eee dag 


Te 
Sattlermeiſter Pal, 
ung u. Sch Em dere wein 81 
eee mie u. —— l 200 „ onntag, 
o W. Zakowski — AR e me ae 55 
Merino-Fleischschafböeke, mit langer, edler 8 Tel. 1494. ul. dezuicka 6 Tel. 1491. u r rn Belfſonen € . Tel.273| Zu ermäßigten 


2 ' Zum Frühjahr 


meine 5381 


neueste Muster :: große Auswahl } Drahtgeflechte 


4 


Woll eitgemäßen Preisen. 7 zum letzten M 
Herr Sehäfsreiäirekior von ente, & dende lee den Rynek, E Senſen! 24 Vert 1 Ai 
Pozuas, ulica Pair. Jackowskiogo 31. Deere D * 'jen! u ll. Mitte gliſch 8 0 Hula di uten 
r * 1 
Wagen bereit Wenne oder Grupa. mee abl-Senfen mit Gatantie : Bruteier ben Mrnolb un 10 Be 15 


F. GERLICH, 
Bakowo, Kr. Swiecie. Telefon Warlubie 31. 
— — nn 


9 
S peiſekartoffeln ich meine a , , mit Garantie] gon älterer Dame ge⸗ 
s 100 js 110 114 . 2628 f. D echt. . von echten italien, eintrittskarten. 
8 Kamel al Hear l: 18.— 20.— 2. 21 25.— h Seien, Jer Hühmern Jones Zub? no 
04 5 er ma „Preußen E. Bleck, Schmiebemeift Bittie. Mfttagstif Stüd 20 Fc zen |am Tage der Aufſüaß 
Buczek, P. Laskowi 1 uten 198 fh Jutta v. Witzleben. rung von Haſſe 
6126 uezek, p. Laskowice ( omolze). 5911 Sw. 3 part. | 68 — * Maiki, 7Uhr an d. Tbegtertalg 
aer bed r ² ˙·1A Die geitund 


Reparaturen an Wasserleitungen 
Patontschlössorn, talousien u. and. Sach. fuhrt aus 
Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. bei Schultz. 1255 


